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Oktober 1935. 


Die Lage iſt immer noch ernſt. 


Die Anknüpfung eines direkten Kontakts zwiſchen 
Muſſolini und der Engliſchen Regierung if, 
wie ſich der „Kurjer Warſzawſki“ melden läßt, auf die Hal⸗ 
tung der italieniſchen Preſſe nicht ohne Einfluß 
geblieben. Mit großer Befriedigung geben die Zeitungen 
u, da 
e R die Atmoſphäre zwiſchen Rom und London 

heute nicht mehr ſo vergiftet 


iſt, wie ſie noch bis vor kurzem war. Hierzu hat nach An⸗ 
ſicht der Preſſe hauptſächlich Baldwin beigetragen, der 
kategoriſch in Abrede ſtellte, daß England jemals den Sturz 
des Faſzismus oder Muſſolini propagiert hätte. Unter 
dieſen Bedingungen wird es, ſo heißt es weiter, nicht mehr 
ſo ſchwierig ſein, alle mit der teilweiſen Demobiliſierung in 
Libyen und in der Cyrenaika zuſammenhängenden mili⸗ 
tär⸗techniſchen Fragen zu löſen und einige Schiffseinheiten 
aus dem Mittelmeer zurückzuziehen. Dies wird, ſo ſchreibt 
der „Popolo d'Italia“, um jo leichter zu verwirklichen fein, 
als Italien der Britiſchen Regierung unwiderrufliche und 
genügende Garantien nach dieſer Richtung hin gegeben hat, 
daß es keine Initiative zur Erweiterung des Konflikts 
außerhalb des abeſſiniſchen Gebiets geben, d. h. daß Italien 
den abeſſiniſchen Krieg als eine lokale Angelegenheit be⸗ 
handeln wird. Nichtsdeſtoweniger iſt man ſich in Rom dar⸗ 
über klar, daß, wenngleich die Demobiliſierung in Libyen 
und im Mittelmeer gewiſſermaßen eine formale Sache ge⸗ 
worden iſt, den Kern des Konflikts zwiſchen Italien einer⸗ 
ſeits und England ſowie den Völkerbund andererſeits, d. h. 


den Konflikt um Abeſſinien nicht entſcheidet. 
In dieſer Beziehung wird in Rom die Lage auch weiter⸗ 
hin als ſehr ernſt angeſehen. Denn der Geſichtspunkt 
Italiens, auch die Art der Liquidierung des abeſſiniſchen 
Krieges, ſteht immer noch im Widerſpruch mit dem eng⸗ 


liſchen Standpunkt. Ein Kompromiß iſt daher augenblick⸗ 


lich ſchwer zu erzielen. — RER 

Gegenwärtig werden in Rom, Paris und London zwei 
konkrete Projekte geprüft: Das erſte, der Plan Lavals, 
ſtützt ſich auf die bekannten Beſchlüſſe des Fünfer⸗Ausſchuſſes 
des Völkerbundes. Das zweite, deſſen Autor Muſſolini 
iſt, ſieht vor, daß London und Genf die bereits vollzogenen 
und noch auf dem Gebiet Abeſſiniens in naher Zukunft be⸗ 
vorſtehenden Tatſachen anerkennen. London und Genf 
ſollten alſo die Annexion der Provinz Tigre 
gutheißen, die abeſſiniſchen Randprovinzen mit 
Einſchluß von Ogaden vom Zentrum abtrennen und 
ein italieniſches Mandat anerkennen. Um dieſem 
Proiekt die entſprechende Bedeutung zu geben, trifft 
Italien weiterhin 

Vorbereitungen zu einer großen Offenſive 
auf Harrar, 


die nach den in Rom genährten Hoffnungen die Einleitung 
zu den ſtrategiſchen und politiſchen Entſcheidungen in 
der abeſſiniſchen Frage bilden wird. Es iſt klar, daß Eng⸗ 
land auf dieſer Grundlage mit Muſſolini nicht ver⸗ 
handeln, und bald den Völkerbund, bald den Negus vor⸗ 
ſchützen wird. Aus dieſem Grunde weiſt die italieniſche 
Preſſe darauf hin, daß die durch den Völkerbund beſchloſſenen 
Sanktionen bis zu den Wahlen in England Italien 
durchaus keine Sorgen machen werden, daß dagegen 
der Völkerbund einen Druck auf die italieniſche Diplomatie 
ausüben wird, ſobald die Frage der Verhandlungen um 
Abeſſinien reift. 


Weniger ernft dagegen beurteilt man in Rom 
den Widerſtand des Kaiſers von Abeſſinien. 


Es iſt charakteriſtiſch, daß ſeit einigen Tagen in Rom Ge⸗ 
rüchte in Umlauf ſind, als ob ſich der Negus mit irgend 
welchen Friedensanträgendirektan Muſſolini 
gewandt habe. Einige römiſche Zeitungen haben von 
ihren Korreſpondenten Meldungen erhalten, nach denen man 
in Afrika ohne Umſchweife über ein Friedensangebot des 
Kaiſers von Abeſſinien ſpricht. Dieſe Gerüchte haben aber 
ausgeſprochene Merkmale der Propaganda 
und ſtehen im Widerſpruch zu den Informationen, die Lon⸗ 
don und Paris aus Addis Abeba erhalten haben, und nach 
denen der Negus jeglicher Friedensaktion 
abhold iſt, ſolange ſich die italieniſchen Trup⸗ 
pen auf abeſſiniſchem Gebiet befinden. Den wirk⸗ 
lichen Stand des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts dürfte 
man vielleicht aus der Ausſprache erfahren, die im engliſchen 
Parlament augenblicklich über die engliſche Außenpolitik 
ſtattfindet. 


der polniſche Auſtralienflug. 
Major Karpinfli noch nicht geſtartet. 


Bukareſt, 23. Oktober. (PAT) Der polniſche Flieger 
Major Karpinſki, der, wie wir geſtern berichteten, am 
Montag in Warſchau zu einem Fluge nach Auſtralien ge⸗ 
ſtartet war und der in Bukareſt eine Zwiſchenlandung vor⸗ 
nahm, konnte ſeinen Flug noch nicht fortſetzen. Bekanntlich 
hat Major Karpinſki in Bukareſt eine Reifenpanne er: 
litten. Wahrſcheinlich wird der Start nach Stambul am 
heutigen Mittwoch erfolgen, wenn es die Wetterverhältniſſe 
zulaſſen. Der Flieger war am Dienstag abend Gaſt des 
polniſchen Geſandten in Bukareſt. 


Abeſſiniſcher Angriff zuſammengebrochen. 


Nach Meldungen aus Addis Abeba haben abeſſiniſche 
Streitkräfte nördlich der Provinz Semien und ſüdlich Adua 
eine ſchwere Schlappe erlitten. Die Abeſſinier griffen ent⸗ 
gegen dem Befehl ein von den Italienern befeſtigtes Berg⸗ 
neſt au. Mit wildem Kampfgeſchrei ſtürmten ſie in Maſſen 
vor und wurden von den Maſchinengewehren reihenweiſe 
niedergemäht. Bei dem Verſuch, die ſinnloſen Angriffe 
ſeiner Krieger abzuſtoppen, wurde der Befehlshaber der 
abeſſiniſchen Truppen ſelbſt verwundet. Schließlich ſtellten 
die 5 den Kampf ein und zogen ſich in die Berge 
zurück. 

Weiteren Meldungen aus Addis Abeba zufolge macht 
ſich die Aufhebung des Waffeneinfuhrverbots nach Abeſſinien 
bereits bemerkbar. Große Mengen von Waffen und Mu⸗ 
nition kommen tagtäglich über die Grenze, meiſt von 
Djibuti her, vielſach aber auch über die Grenze des Sudan⸗ 
Gebiets. Kaiſer Haile Selaſſie hat mit Ras Sey ou m, dem 
Oberkommandierenden an der Nordfront, der zurzeit ſein 
Hauptquartier in Makalle aufgeſchlagen hat, ein Telephon⸗ 
geſpräch geführt. Der Negus beſprach hauptſächlich mit Ras 
Seyoum den Abfall des Ras Gugſa. Wie verlautet hat 
Ras Seyoum den Kaiſer beſchworen, Rache an dem Ab⸗ 
trünnigen zu nehmen. Auf den Kopf des Verräters iſt ein 
Preis ausgeſetzt worden. 


Protlamation eines Königreiches Tigre? 


Addis Abeba, 21. Oktober. (INS) Kaiſer Haile Se: 
laſſie ſcheint entſchloſſen zu ſein, als Erwiderung auf die 
Ernennung des abtrünnigen Ras Gugſa zum Gouver⸗ 
neur der Provinz Tigre durch die Italiener mit einem 
Gegenzug zu antworten. Es gilt als wahrſcheinlich, daß die 
Provinz Tigre zum verbündeten Königreich ausgerufen 
werden wird. Als Anwärter auf die Königswürde gilt 
Ras Seyo n m, Heerführer an der Nordfront, oder Kron⸗ 
prinz Wallo. Die Proklamation dürfte, falls ſie endgültig 


5 chlöſſen werden würde, am Jahrestag der Krönung des 
eee 


egus, dem 2. November, erfolgen. 
Der erſte Flug des Negus. 
Kaiſer Haile Selaſſie hat am Dienstag zum erſten 
Male in ſeinem Leben ein Flugzeug beſtiegen und damit 
einen längeren Flug unternommen, der ſich bis nach 
Deſſie ausdehnte, wo der Negus den Aufmarſch ſeiner 
Truppen aus der Vogelſchau beſichtigte. In Deſſie ſam⸗ 
meln ſich die abeſſiniſchen Truppenteile, die den Vormarſch 
der Italiener durch die Danakil⸗-Wüſte, der am Muſſa Ali 
ſeinen Anfang genommen hatte, zum Stehen bringen ſollen. 
Nunmehr ſind auch die Truppen aus der Südweſtecke 
Abeſſiniens in Addis Abeba eingetroffen bzw. auf die 
Hauptſtadt im Anmarſch. Am Dienstag kam der Gouver⸗ 
neur von Madchi, Ras Getatu, mit 30000 Mann von der 
Grenze am engliſch⸗ägyptiſchen Sudan in Addis Abeba an, 
nachdem kurz vorher die Truppen des Gouverneurs von 
Gofa, Dedjas Abeba, nach der Front abgerückt waren. 
Man erwartet nunmehr noch die Truppen des Gouver⸗ 
neurs von Wollega, Bidwoded Mokan Nens, die 
35000 Mann zählen. Damit wäre die allgemeine Mobil⸗ 
machung beendet, und 1 100 000 Mann ſtänden gefechtsbereit 
unter den Waffen. Die Aufmarſchbewegungen dürften Ende 
Oktober endgültig abgeſchloſſen ſein. 


erhebliche Erfolge 


Italieniſche Offenſive im Süden. 


Der am Montag ausgegebene italieniſche Heeresbericht 
meldet zum erſten Male einen größeren italieniſchen Vor⸗ 
ſtoß an der Somalifront, der den angreifenden Truppen 
gebracht hat. Bei den Operationen 
wurden auch Flugzeuge eingeſetzt. 

In dem Heeresbericht, der in der Hauptſache eine Mel⸗ 
dung des Generals Graziani, des italieniſchen Ober⸗ 
beſehlshabers an der Somalifront, wiedergibt, heißt es: 
„Italieniſche Flugzeuge an der Front von Italieniſch⸗ 
Somali haben eine Stunde lang den abeſſiniſchen Stütz⸗ 
punkt Dagnerei in der Gegend der Schaveli am Fluß 
Webi Schebeli mit Bomben belegt. Es handelt ſich um 
einen militäriſchen Stützpunkt, wo ein Angriff auf unſere 
Linien vorbereitet wurde. Nach dem Bombenwurf, bei dem 
fünf unſerer Flugzeuge von Gewehrgeſchoſſen leicht ge⸗ 
troffen wurden, ſind die Eingeborenentruppen der Gruppe 
Muſtahil unter Führung von Grenadiermajor Fava zum 
Angriff übergegangen. 


Sie ſchlugen den Feind trotz zähen Widerſtaudes 
in die Flucht und bemächtigten ſich der be⸗ 

2 feftigten Stellung. 

Die Abeſſinier wurden jenſeits dieſer Stellung von 
unſeren Truppen verfolgt und zerſtreut. Sie ließen 
50 Tote, ſehr viele Verwundete und mehrere Dutzend 
Gefangene zurück. Die Verluſte der italieniſchen Ein⸗ 
geborenentruppe betrugen 14 Tote und 40 Verwun⸗ 
dete. In der befeſtigten Stellung hatte der Feind zwei 
Geſchütze, zwei Maſchinengewehre, Hunderte von Gewehren 
und viele Kiſten mit Munition zurückgelaſſen. 

An dem Vorſtoß nahmen auch die Bewaffneten des 
Sultans Olol⸗Dinle, des Häuptlings der Gegend der 
Schaveli teil. Dieſer war früher von der Abeſſiniſchen 
Regierung abhängig und iſt jetzt auf unſere Seite über⸗ 
gegangen. Um ſeine Loyalität zu beweiſen, bat er um Teil⸗ 
nahme an dem Gefecht. Das ſiegreiche Gefecht von 
hat die ganze Gegend der Schaveli unter unſere Kontrolle 
gebracht.“ 

Wie die INS ergänzend hierzu meldet, waren die 
Kämpfe äußerſt erbittert. Das Italieniſche Haupt⸗ 
quartier erklärt, daß die neuen Stellungen der Italiener 
beſſere Ausgangspunkte für eine neue große Offenſive ver⸗ 
leihen und daß ihre Einnahme die ſtändige Bedrohung durch 
Angriffe von der Flanke her beſeitigt hätte. Der Kriegs⸗ 
berichterſtatter des DNB erklärt in einem Funkſpruch, daß 
die Italiener dieſen Erfolg als die wichtigſte Opera⸗ 
tion ſeit der Beſetzung von Gerlogubi bezeichnen. 

Nach einem weiteren Fünkſpruch des Kriegsbericht⸗ 
erſtatters des DNB wird dem italieniſchen Vormarſch an 
der Somalifront in unterrichteten Kreiſe eine große ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung beigelegt, da die italieniſchen Truppen jetzt 
das Tal des Schebeli beherrſchen. Es verſtärkt ſich der 
Eindruck, daß die Italiener das Schwergewicht ihres mili⸗ 
täriſchen Vorgehens auf die Somalifront verlegen, wo Ge⸗ 
neral Graziani nach erprobten Kolonialmethoden vorgeht. 
Es hat den Anſchein, daß die Verbindung zwiſchen 
Erythräa und Italieniſch⸗Somaliland fo 
ſchnell wie möglich hergeſtellt werden ſoll. 


—————— ——M .— 


Hoare verteidiat Enaland, 


„Birtiheftlicer Nuß fon nach zum Kriege führen.“ 


Aus London wird gemeldet: 

Wie vorgeſehen, trat das engliſche Unterhaus nach faft 
dreimonatiger Pauſe am Dienstag zu ſeiner letzten Sitzung 
vor der Auflöſung zuſammen. Die außenpolitiſche Aus⸗ 
ſprache, für die drei Tage vorgeſehen ſind, wurde am Diens⸗ 
tag nachmittag mit einer umfaſſenden Erklärung des 
Außenminiſters Sir Samuel Hoare eröffnet. 

Nach einem Nachruf für den verſtorbenen Präſidenten 
der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, führte Sir Sa⸗ 
muel Hoa re u. a. aus, daß ſich die Politit Englands in der 
letzten Zeit nicht geändert habe. Er könne behaupten, daß 
dieſe Politik die große Mehrheit des britiſchen Volkes hinter 
ſich habe. Auch die Dominions ſtünden hinter der Britiſchen 
Regierung. Im Ausland habe man nicht begriffen, daß 
England an den Völkerbund glaube als eine Einrichtung, 
nicht nur um den Krieg zu verhindern, ſondern auch um ſeine 
Urſachen zu beſeitigen. Man habe auch nicht begriffen, daß 
England den Völkerbund als die Brücke zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Europa anſehe und daß, falls dieſe Brücke 
geſchwächt oder zerbrochen würde, daß dann die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen England und dem Kontinent äußerſt ſchwierig 
und gefährlich werden würde. 5 
Probe auf die Genfer Satzung. 

Hoare wies auf die Schwierigkeiten hin, die für den 
Völkerbund vorhanden geweſen ſeien. Es gäbe Länder, die 
vom Völkerbund mehr zu gewinnen hätten als die Eng⸗ 
länder. Die Gründe, weshalb England den Völkerbund 
unterſtützt habe, ſeien darin zu ſuchen, daß England die 
Dinge realiſtiſch ſehe. England ſei zur Zeit damit beſchäftigt, 
die Beſtimmungen der Völkerbundſatzung auszuprobieren. 
Was die Britiſche Regierung angehe, ſo habe ſie ernſtlich und 
ehrlich verſucht, ihnen zu einem Erfolg zu verhelfen. 


1 


Dies ſeien die einzigen Gründe für die Rolle, die 
Großbritannien in Genf geſpielt habe. Es habe keinerlei 
Reichsintereſſe mitgeſpielt, es ſei denn die natürliche Sorge, 
die ein über den Erdball ſich erſtreckendes Reich haben 
müſſe, daß der Friede gewährt werde. 


Die Zeit ſei noch nicht gekommen, um endgültig feſt⸗ 
zuſtellen, ob der Völkerbund in der Lage ſei, das zu er⸗ 
reichen, was er erreichen wolle. Wenn die Ziele der Völker⸗ 
bundſatzung erreicht werden ſollten, müßten alle Mitglieder 
des Völkerbundes ihre Aufgabe erfüllen. Die überraſchung 
ſei, daß tatſächlich, wenn auch mit einigem Zögern, der 
Völkerbund gehandelt habe. 

Hierauf wandte ſich Hoare gegen die Kritik, die gegen 
die wirtſchaftlichen Sühnemaßnahmen gerichtet werden. 
Es gebe Leute, die ſagten, daß ſie unvermeidlich zum 
Kriege führten. Damit ſtimme er nicht überein. 


Aber wenn eine Aktion dieſer Art wirkſam ſein ſoll, 
müſſen die Völkerbundmitglieder ihren Anteil an dem 
Riſiko, der Unbequemlichkeit und den Verluſten auf ſich 
nehmen. Zweitens müſſen alle Völterbundſtaaten zu⸗ 
ſammenſtehen, um einem Angriff Widerſtand zu leiſten, der 
auf einen Staat gemacht wird, weil er eine Handlung unter⸗ 
nimmt, um die Völkerbundſatzung zu verteidigen. 


Aus dieſem Grunde habe man Mitteilungen mit der 
Franzöſiſchen Regierung ausgetauſcht. 


Frankreichs Antwort völlig befriedigend. 


Die franzöſiſche Antwort ſei ſo, wie ſie ſein ſollte. Die 
franzöſiſche Antwort ſei völlig befriedigend, und die Soli⸗ 
darität der beiden Länder ſei hergeſtellt worden. Die Fran⸗ 
zoſen legten den Artikel 16 der Völkerbundſatzung ſo aus, 
wie die Engländer ihn auslegten. 


gnerei 
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Hoare wandte fich hierauf der Frage der militäriſchen 
Sanktionen zu. Er wies darauf hin, daß es eine kollektive 
Übereinſtimmung über dieſe Frage in Genf nie gegeben 
habe. Milttäriſche Sanktionen könnten nur 
kollektiv angewandt werden, und England habe von vorn⸗ 
herein klargemacht, daß England nur kollektiv handeln 
wolle. 

England habe nicht die Abſicht, allein zu handeln. Im 
übrigen habe man von Anfang an in Genf die Frage der 
militäriſchen Sanktionen nicht beſprochen, und keinerlei 
Maßnahmen dieſer Art ſeien ein Beſtandteil der britiſchen 
Politik. Die geplanten Maßnahmen ſeien nicht militäriſcher 
Art, ſondern wirtſchaftlicher Art. Er glaube nicht und nie⸗ 
mand in dieſem Hauſe könne glauben, daß jemand in 
Europa einen Krieg wolle. N 

Auch in den Verhandlungen mit den Franzoſen ſei nie⸗ 
mals die Erwägung militäriſcher Maßnahmen behandelt 
worden. Der Völkerbund ſei eine Einrichtung des Friedens. 
Des müßten ſich die Leute erinnern, die verlangten, daß 
England den Suez⸗Kanal ſchließen und die italieniſchen See⸗ 
verbindungen abſchneiden ſollte. Da England dies nicht 
allein könne, würde es keinerlei kollektive Übereinſtimmung 
hierfür geben. Es ſei infolgedeſſen gefährlich und provokativ, 
hierüber auch nur zu reden. 

Der wirtſchaftliche Druck, der jetzt beabſichtigt ſei, 
ſolle nicht ſo ausgedehnt werden, daß es zu 
einem Kriege komme. 


Der Außenminiſter wies endlich zum Schluß darauf hin, 
daß die Atempauſe, in der man ſich jetzt befinde, bevor der 
wirtſchaftliche Druck angewandt werde, benutzt werden 
müſſe, um eine Regelung zu erreichen. Italien ſei noch 
immer Mitglied des Völkerbundes. Könne nicht dieſe elfte 
Stunde benutzt werden, um es unnötig zu machen, daß auf 
dem wenig anziehenden Wege wirtſchaftlicher Aktionen fort⸗ 
geſchritten werde gegen ein Mitglied des Völkerbundes, 
einen alten Freund und einen früheren Alliierten? Weil 
man die Augen auf die Zukunft richte, bete England, daß 
ſich die Grundſätze des kollektiven Vorgehens durch⸗ 
ſetzen möchten, und daß ſchnell ein Weg gefunden werden 
möchte, um dieſen Streit zu beendigen. 


Italieniſcher Frachtdampfer 


h muß engliſchen Hafen verlaſſen. 

Ein italieniſcher Frachtdampfer iſt aufgefordert worden, 
den Hafen von Mombaſa, des größten Hafenplatzes der 
britiſchen Kenya⸗Kolonie, zu verlaſſen. Dies iſt der erſte 


Fall eine Anwendung der Haager Neutralitätsbeſtimmun⸗ 


gen von 1907, die von der Britiſchen Regierung angekündigt 
worden iſt. Danach dürfen ſich italieniſche, mit Kriegs⸗ 
material beladene Schiffe nicht länger als 24 Stunden in 
britiſchen Häfen aufhalten. Wie „Daily Telegraph“ und 
„Times“ feſtſtellen, ſteht dieſe Maßnahme in keiner Ver⸗ 
bindung mit den vom Völkerbund in Ausſicht genommenen 
Sühnemaßnahmen. 


Republik Polen. 


Aus Polen ausgewieſen. 

Wie der „Dziennik Bydgoſki“ mitteilt, hat das Innen⸗ 
miniſterium trotz der Intervention der deutſchen Konſular⸗ 
vertretung dem Direktor der Zuckerfabrik in Melno 
Schraeffel, einem Reichsdeutſchen, deſſen Aufent- 
haltsgenehmigung in Polen Dienstag nacht abgelaufen war, 
die Verlängerung des Aufenthaltsrechts ver⸗ 
weigert. Als Grund gibt das Blatt „die polenfeindliche 
Haltung Schraeffels“ an. 


Marſchall Pilſudſti in einem neuen Sarge. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Kra⸗ 
kau, daß am Montag nachmittag eine Kommiſſion beſtehend 
aus den Generalen Dr. Rouppert und Wieniawa⸗Dlugo⸗ 
ſzewſki, dem Oberſtleutnant Dr. Czeyza, dem Major Dr. 
Kalicinſti und Dr. Laſkowſki erneut die ſterblichen 
überreite des Marſchalls Pilſudſki auf den 
Stand ihrer Einbalſamierung unterſucht hat. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Leiche vorſchriftsmäßig einbalſamiert 
worden iſt. Hierauf wurde die Leiche des Marſchalls aus 
dem bisherigen ſilbernen Sarge in einen neuen Sarg 
gelegt, der ganz aus Kriſtallglas hergeſtellt worden 
iſt. Der Sargwechſel iſt erfolgt, weil ſich der bisherige 
Sarg als nicht dicht genug erwieſen hat und die Ge⸗ 
fahr beſtand, daß Feuchtigkeit in das Sarginnere gelangen 
konnte. Der ſilberne Sarg wird in den nächſten Tagen nach 
Warſchau geſandt werden, um im Belvedere aufgeſtellt zu 
werden. 

Neuer Armee⸗Inſpeiteur für Pommereilen. 

Wie die polniſche Preſſe erfährt, wird der Armee⸗In⸗ 
ſpekteur in Thorn, Diviſionsgeneral Norwid⸗Neu⸗ 
gebauer, in eine höhere militäriſche Stellung in Warſchau 
aufrücken. Seinen Poſten in Pommerellen ſoll Brigade⸗ 
general Bortnowſki, der bisherige Kommandeur der dritten 
Infanterie⸗Diviſion in Zamosé übernehmen. 

Neuer Bizeminiſter im Finanzminiſterium. 

An Stelle des von ſeinem Poſten zurückgetretenen Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs im polniſchen Finanzminiſterium wurde der 
frühere Direktor der Haushaltsabteilung in dieſem Miniſte⸗ 
rium, Dr. Tadeuſz Grodyüſki zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Finanzminiſterium ernannt. Gro⸗ 
dynſki, der bereits einmal dieſes Amt bekleidete, wird die 
Fragen der Haushaltspolitik und der Haushaltsgeſetzgebung 
bearbeiten. 


Deutſches Reich. 

Erbhof Brüſſow für Mackenſen. 

Aus Brüſſow (im Kreiſe Prenzlau) wird gemeldet: 

Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers übergab 
Miniſterpräſident General Göring Dienstag mittag dem 
Generälfeldmarſchall von Mackenſen die ehemalige preu⸗ 
ßiſche Domäne Brüſſow im Kreiſe Prenzlau als Erb⸗ 
hof. Damit iſt der aus altem Bauerngeſchlecht hervorge⸗ 
gangene ruhmvolle Feldherr mit der Scholle, der er in ſeinen 
Jugendjahren als praktiſcher Landwirt diente, wieder ver⸗ 
bunden worden. ; . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Oktober 1935. 
Krakau — 287 (— 2,91), Nie + 1,01 (+ 1,09, Warſchau 
+ 0,84 (+ 0,85), Plock + 0,67 ( 0.67), Thorn + 0,57 (+ 0,52), 
Fordon -+ 0,51 (+ 0,50), Culm + 0,35 (+ 92 Grauden + 0,56 
VVV 
rſchau — 0, — 0,12), Einlage 
＋ 2.94 (+ 2,92). (In amen Die Meldung des Vortages.) 


Rotfront Methoden. 


Jungdeutſche Ausſchreitungen 


auf einer öffentlichen Verſammlung der Deutſchen Vereinigung 


in Rawitſch. 


Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Rawitſch, hatte 
zum Montag, dem 21. Oktober, abends 8 Uhr, die Volks⸗ 
genoſſen zu einer öffentlichen Verſammlung im 
großen Saale des Schützenhauſes eingeladen. Es ſtrömten 
die Hunderte aus Stadt und Land herbei, um den Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſchen Vereinigung, Volksgenoſſen Dr. 
Kohnert, ſprechen zu hören. Von dem einigenden und 
erneuernden Wollen der deutſchen Volksbewegung in Weſt⸗ 
polen gaben Spruchbänder und Fahnen feſtliche Kunde. Zu 
Beginn ertönte, von der Liſſaer Kreiskapelle geſpielt, der 
Badenweiler Marſch. Dieſe Gelegenheit machte ſich „Gau⸗ 
leiter“ Uhle zunutze, um, 


begleitet von ſeiner aus den entfernteſten Teilen 
der Provinz zuſammengeholten Anhängerſchaft 


auf Beſtellung ſich „enthuſiaſtiſch“ begrüßen zu laſſen. Er 
nahm in der erſten Reihe Platz und ſaß dort mit ſeinen 
Genoſſen Lemke⸗Poſen, Steuck⸗ Bromberg, Polzuch⸗ 
Poſen, Wambeck⸗Rogaſen, Hoffmann ⸗Kiſskowo, 
Blottner⸗Bojanowo u. a. 

Dann betraten, von den verſammelten Mitgliedern der 
Deutſchen Vereinigung mit anhaltenden Heilrufen emp⸗ 
fangen, Volksgenoſſen Dr. Kohnert mit Geſchäftsführer 
Gero von Gersdorff und dem Verſammlungsleiter, 
Volksgenoſſen Wieſe⸗Bojanowo und dem Vorſtande der 
Ortsgruppe Rawitſch den Saal. Von den Volksgenoſſen, 
die ſich zum Auslanddeutſchtum bekennen, ſtehend geſungen, 
brauſte das Lied der Auslanddeutſchen durch den 
Saal, woran ſich bemerkenswerterweiſe die zahlreich herbei⸗ 
geeilten Prominenten „Jungdeutſchen“ nicht beteiligen. (!) 


Nun ergriff Volksgenoſſe Wieſe das Wort und 


ermahnte in eindringlichen Worten alle Anz 

weſenden, den Ausführungen der Redner in 

Ruhe ohne provokatoriſche Störungen zuzu⸗ 
hören. 

Mit friſchem Schwung ſangen die Jugendgefolgſchaften 
das Lied „Und wenn wir marſchieren“. 

Dann ſprach Volksgenoſſe Gero v. Gersdorff. Er 
ſchilderte zu Anfang, wie die Welt des Deutſchtums, umgeben 
von Völkern, in denen innere Unruhe und Kriegserwartung 
flackert, gefeſtigt dem Befehl des Führers folgend, bereit iſt, 
in Frieden und Eintracht zu leben und zu arbeiten. Der 
Ruf des Führers iſt mächtig ans Ohr auch der Auslands⸗ 
deutſchen gedrungen. Auch wir als Deutſche in Polen haben 
uns als neues Ziel 


die Zuſammenfaſſung aller Deutſchen hier 

zu einer Gemeinſchaft 
gemacht. Noch ſtemmt ſich zwar der Parteigeiſt gegen 
das einigende Wollen, aber in hartem Kampf müſſen wir 
uns die Volksgemeinſchaft, die uns nicht als ein Geſchenk 
des Himmels in den Schoß fallen wird, verdienen. Die Ver⸗ 
antwortung für die Geſamtheit unſerer Volksgruppe liegt 
einzig und allein auf den Schultern der Deutſchen Vereini⸗ 
gung. Wir müſſen daher Rechenſchaft geben über die 
ſchlimmen Folgen, die die innerdeutſche As eenanbe ehe 
haben kann. Auf wirtſchaftlichem Gebiet bringen ſie ſchwerſte 
Verluſte, wie das Beiſpiel der VDB:Gründung beweiſe. 
Die „Jungdeutſche“ Partei ſpreche von Sozialismus, ſchlage 
aber gleichzeitig dem ſozialen Winterhilfswerk unſeres 
Deutſchtums, der Deutſchen Nothilfe, ins Geſicht. Eine 
zweite Folge unſeres Kampfes beſteht darin, daß das 
Deutſchtum ſich in gegenſeitiger Überbietung in einen 
Spannungszuſtand verſetzt. Die ſchlimmſte dritte 
Folge aber ſei die: 


„Das Treiben der „Jungdeutſchen“ Partei iſt ge⸗ 
eignet, in zehntauſenden deutſcher Menſchen hier 
den Glauben an den Nationalſozialismus zu 
erſchüttern.“ 

Nach dieſen Worten erhoben ſich die bis dahin lediglich 
durch Zwiſchenrufe ſich betätigenden Funktionäre der „Jung⸗ 
deutſchen Partei“ und verſuchten, auf die Bühne zu 
ſtürmen, was jedoch nur einem von ihnen gelang. 


Offenbar hatte man dieſes Störungsmanöver 

von vornherein beabſichtigt und vorbereitet. 
Bei dem ſich nun abſpielenden Handgemenge beteiligten 
ſich in erſter Linie die Genoſſen Wambeck⸗Rogaſen, 
Hoffmann⸗Kiſzkowo, der frühere Spartakiſtenmatroſe 
Blottner⸗Bojanowo und Polzuch⸗Poſen, die ſich ſo⸗ 
gar nicht ſcheuten, weibliche Mitglieder der Jugendgruppe 
anzufallen, wobei eine Kameradin erhebliche Quetſchungen 
des rechten Unterarms erlitt. Genoſſe Uhle verſuchte ver⸗ 
geblich, die durch ſeine Knüppelparole auf den Plan ge⸗ 
rufenen Geiſter los zu werden. Als er merkte, daß ihm das 
nicht gelang, verſchwand er. 


Die Polizei mußte mit dem Gummiknüppel 
einſchreiten und löſte die Verſammlung auf. 


dismus 


Beſonders „rühmlich“ verſuchte ſich Genoſſe Hoffmann⸗ 
Kiſzkowo im Sinne ſeiner Partei zu benehmen und griff 
dabei Volksgenoſſen Dr. Kohnert an. 

Wir waren nach der Parole des Genoſſen Ulrich Uhle⸗ 
Uhlenhof auf einiges gefaßt. Wir wiſſen, daß die „Jung⸗ 
deutſche“ Partei es nicht fertigbekommen hat, durch ſchaffen⸗ 
des Beiſpiel und geiſtige Kraft die Volksgenoſſen unſerer 
Heimat von ihrem Programm zu überzeugen. Sie muß 
deshalb die abgewirtſchafteten Methoden der Novemberzeit, 
mit der Fauſt Meinungsverſchiedenheiten zu klären, wieder 
anwenden. Man glaubt vielleicht, daß die „Deutſche 
Vereinigung“ ſich durch derartige Terror maßnahmen 
einſchüchtern läßt und in Zukunft unterlaſſen wird, die 
deutſchen Menſchen unſerer Heimat von unſerem Wollen 
in öffentlichen Verſammlungen zu überzeugen. 


Man hat auf „jungdeutſcher“ Seite offenbar 
eingeſehen, daß jede öffentliche Verſammlung 
ohne Rückſicht auf ihren Ausgang, der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“ neue Mitglieder zugeführt 
hat und in weiten Kreiſen der „Jungdentſchen“ 
den Zweifel an dem Wert der „jungdeutſchen“ 
Führer hat aufkommen laſſen. 


Man irrt ſich allerdings, wenn man glaubt, daß die Deutſche 
Vereinigung ein bürgerlicher Klub iſt, der ſich durch der⸗ 
artige Maßnahmen ſchrecken läßt. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung wird ihren nationalſozialiſtiſchen Willen gegen alle 
Terrorakte durchſetzen und wird ihr Ziel, alle verantwor- 
tungsfrendigen und deutſchbewußten Kräfte in ſich zu 


ſammeln, erreichen. 
* 


Jeder einſichtige Deutſche, der von dieſem neuen be⸗ 
dauerlichen Vorfall Kenntnis erhält, wird dieſe das deutſche 
Auſehen im Auslande ſchwer ſchädigenden Ausſchreitungen 
verurteilen. Die „Jungdeutſche Partei“ hat es er⸗ 
reicht, eine friedliche Verſammlung der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“ fo zu ſtören, daß fie aufgelöſt 
werden mußte. Aber die jungdeutſchen „Führer“, die aus 
allen Gegenden Poſens zuſammengetrommelt worden ſind, 
dürfen nicht vergeſſen, 


daß dieſer „Sieg“ eine ſchwere moraliſche 
Niederlage ihrer eigenen Handlungen iſt. 


Eine Partei, die keine Mittel ſchent, zu einer Verſamm⸗ 
lung der „Deutſchen Vereinigung“ in Rawitſch ihre „Pro⸗ 
minenten“ aus dem mehr als 160 Kilometer entfernten 
Rogaſen, ferner aus Poſen und anderen entfernt liegenden 
Städten zuſammenzurufen, muß ſich außerordentlich 
unſicher fühlen. Nur derjenige, der feines Weges 
ſicher und zielbewußt gehen kaun, braucht keine derart weit 
hergeholten „Hilfskommandos“ zur Unterſtützung der ge⸗ 
fährdeten Poſitionen. 


Rawitſch, das jetzt für alle verantwortlich denken⸗ 
den Deutſchen in Polen, die kein anderes Streben kennen, 
als gemeinſam im aufbauenden Sinne des völkiſchen Sozia⸗ 
1 ae eee us in Polen 
zu arbeiten, zum Begriff irregef 
genoſſen werden wird, hat aber das beſtätigt, was Vg. 
Gero von Gersdorff zum Ausdruck gebracht hat: „Das Trei⸗ 
ben der Jungdeutſchen Partei iſt geeignet, in Zehntauſenden 


dentiher Meuſchen hier den Glauben an den National⸗ 
ſozialismus zu erſchüttern.“ Gerade deswegen haben ſich 
viele Zehntauſende von Volksgenoſſen in der Deutſchen 
Vereinigung zuſammengeſchloſſen, weil ſie erkannt 
haben, daß zwiſchen „Jungdeutſcher Partei“ und 
Nationalſozialismus ein klarer Treunungsſtrich zu 
ziehen iſt. Zehntauſende ſind von den nichtnationalſozta⸗ 
liſtiſchen Methoden der Jungdeutſchen Partei zurückge⸗ 
ſchreckt und ſuchen den Nationalſozialismus der 
praktiſchen Form in der „Deutſchen Vereinigung“. 
Wir ſind uns der Worte des Gauleiters Bürckel voll 
bewußt, wenn wir gleich ihm zum Ausdruck bringen, daß 
Menſchen, die ihr Deutſchtum im Auslande nicht in Ehre, 
Würde und Ruhe bekunden, ſich niemals Nationalſozialiſten 
neunen dürfen. . 


Für Rawitſch aber trägt die Herr 
Uhle, deſſen Parole vom Auguſt d. J. „jungdentſche 
Früchte“ zu tragen beginnt. Seine Drohungen, daß die 
Deutſche Vereinigung „nicht mehr auf die geſchloſſene 
Diſziplin ſeiner Parteigenoſſen rechnen dürfe“ und „daß es 
jedem Parteigenoſſen anheimgeftellt werde, in einer Form 
zu antworten, die eines deutſchen Mannes und National⸗ 
ſozialiſten (!) würdig ſei“, haben wieder einmal zu dieſen 
bedauerlichen Vorfällen geführt. Von einem ſol chen 
durch Herrn Uhle propagierten „Nationalſozialismus“ 
rücken wir auf das entſchiedenſte ab, weil wir 
wiſſen, daß dieſe Form des Uhleſchen „Nationalſozialismus“ 
nur eine Grimaſſe der gewaltigen deutſchen Bewegung und 
eine Bann für den guten deutſchen Namen im Aus⸗ 
lande iſt. 


— ————— 


Miniſterpräſident Göring faßte in ſeiner Anſprache 
an den Generalfeldmarſchall den Dank des deutſchen 
Volkes gegenüber dem älteſten Feldherrn des Welt⸗ 
krieges und hervorragenden Soldaten in herzlichen Worten 
zuſammen und überreichte die Schenkungsurkunde des 
Führers und Reichskanzlers. Für den Reichsernährungs⸗ 
miniſter und damit für die Reichsregierung händigte Mini⸗ 
ſterpräſident Göring gleichzeitig dem Generalfeldmarſchall 
die Erbhofurkunde für Brüſſow aus. Nach der Über⸗ 
gabe der Schlüſſel für Haus und Hof durch General Göring 
dankte Generalfeldmarſchall von Mackenſen 
bewegt für die ihm erwieſene hohe Ehrung und verſicherte, 
daß er die Schenkung in der überzeugung annehme, mit ihr 
die deutſchen Soldaten des großen Weltkrieges insgeſamt 
geehrt zu wiſſen. 8 

Die Familie Mackenſen ſitze noch heute wie vor 300 
Jahren auf eigener Bauernſcholle. Er, jo führte 
der Generalfeldmarſchall aus, ſei als Junge am Pflug 
ausgebildet und könne nun, nachdem er ſeinem Vater⸗ 
lande ein Leben lang mit dem Schwert gedient habe, wie⸗ 
der zum Pflug zurückkehren. 

Die feierliche übergabe des Erbhofes ſchloß mit einem 
Sieg⸗Heil auf den Reichskanzler und Führer, das der 
Generalfeldmarſchall mit dankerfülltem Herzen ausbrachte. 
Tod des Reichsſtatthalters Loeper. 1 

Der Reichsſtatthalter von Braunſchweig 
und Anhalt und Gauleiter von Magdeburg⸗Anhakt, 
Hauptmann a. D. Wilhelm Friedrich Loeper, iſt am Mitt⸗ 
woch morgen nach längerer Krankheit geſtorben. 


Die Wahlen zum Vollstag. 


Kopenhagen, 33. Oktober. Eigene Meldung.) Die 
Wahlen zum Volkething ſind in ganz Dänemark ruhig 
verlaufen. 

Aus dem vorläufigen Wahlergebnis geht zunächſt her⸗ 
vor, daß nach dem Linksruck in Norwegen und Schweden 
nun auch die Sozialdemokraten in Dänemark den 
größten Erfolg bei den Wahlen zu verzeichnen hatten, 
während die Demokraten ihren Mandatsbeſitz behaup⸗ 
ten konnten. Dieſe beiden bisherigen Regierungsparteien 
verfügen nunmehr zuſammen über 82 (76) Mandate gegen⸗ 
über 66 (72) Mandate. 2 

Die Nationalſozialiſten haben zum eriten Mal 
in ganz Dänemark an Volke⸗Thing⸗Wahlen teilgenommen, 
ſo daß ein Vergleich mit früher nicht gut möglich iſt. In 
Nordſchleswig, wo fie ſich bereits 1932 an der Wahl 
beteiligten, iſt ihre Stimmenzahl jedoch von 757 auf rund 
3550 geſtiegen. Wenn fie nicht in den Volke⸗Thing 
einziehen können, ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß 
ihre Stimmenzahl in keinem der drei großen Gebiete 
(Hauptſtadt, Inſeln oder Jütland) die im Durchſchnitt auf 
ein Mandat entfallende Stimmenzahl erreicht haben. 


Was die Deutſche Partei anlangt, jo iſt feſtzuſtellen, 
daß ſie ihr Mandat gehalten hat, daß aber der Anteil 
der deutſchen Stimmen an allen in Nordſchleswig abgege⸗ 
benen Stimmen von 13,3 auf 15,5 v. H. zuge nommen bat. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


Bromberg, 23. Oktober. 


Wenig verändert. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Nach Angaben des Arbeitsfonds in Polen betrug die Zahl 
der Arbeitsloſen am 1. März d. J. in ganz Polen 515 555. Sie 
iſt bis zum 1. September d. J. in ganz Polen ſeither jedoch 
durch die jahreszeitbedingte Arbeitsloſigkeit wieder im An⸗ 
ſteigen begriffen. Bei den vom Arbeitsfonds finanzierten 
öffentlichen Bauten waren am 1. September 139 979 Arbeiter 
beſchäftigt. Seit dem September werden die Arbeitsloſen⸗ 
zahlen nicht mehr wöchentlich, ſondern zweimal monatlich, 
am 1. und 15. eines jeden Monats, ermittelt und veröffent⸗ 
licht. 


$ In der letzten Sitzung des Geflügelzüchtervereins 


erſtattete zunächſt Herr Bruno Huth Bericht über den ſehr 

gelungenen Ausflug des Vereins zu der Ausgrabungsſtätte 

in Biskupice bei Znin. Der Redner gab an der Hand von 
drei großen, mit viel Kenntnis und Sorgfalt ausgeführten 

Plänen die Erläuterungen zu den freigelegten Fundamen⸗ 

ten und Ausgrabungen der Pfahlbauten und ſchilderte deren 

hiſtoriſchen Wert, ſo daß auch die Mitglieder, die die Fahrt 
nicht mitgemacht haben, einen Einblick in die hochinter⸗ 
eſſanten Funde unſerer Gegend gewannen. Alsdann hielt 
der Vorſitzende einen Vortrag über verſchiedene Arten von 

Möwchen⸗Tauben; ferner wurde über Zucht und Haar⸗ 

pflege, ſowie Ertrag der Angora-Kaninchen berichtet, deren 

Anzucht in Farmen jetzt immer mehr in Aufnahme kommt, 

zwecks Gewinnung von Wolle, deren Verwendung wir auf 

unſeren letzten Geflügelausſtellungen, durch die Fabrikate 
aus Fordon, ſchon kennen lernten. 

Identifiziert wurde die Leiche der Frau, die am 
Freitag in der Nähe des Bootshauſes des Ruderklubs 
BTW geborgen wurde. Bei der Toten handelt es ſich um 
die 51 jährige Jözefa W jeik, Frau eines bei der Stadt⸗ 
verwaltung beſchäftigten Arbeiters und Mutter von neun 
Kindern, wohnhaft in der Thornerſtraße. Sie hatte am 
Freitag ihren Sohn, der bei einem Landwirt in Nieder⸗ 
ſtrelitz beſchäftigt iſt, beſucht und war noch am ſelben Tage 
nach Bromberg zurückgekehrt. Wahrſcheinlich iſt ſie vom 
Autobusbahnhof kommend an der Brahe entlanggegangen, 
um ſo den kürzeſten Weg nach Hauſe zu wählen. Infolge 

der Dunkelheit dürfte fie in das Waſſer geſtürzt und 

ertrunken ſein. f l . 

s Kein Glück gehabt hatten zwei Gauner, die mit dem 
alten Trick des Geldpäckchenfindens den Landwirt Michal 
Wyſocki aus dem Kreiſe Znin, hineinlegen wollten. Auf 
der Bahnhofſtraße trat plötzlich ein Unbekannter an den 
Landwirt heran und machte ihn darauf aufmerkſam, daß er 
mahrjcheinlich ein Geldpaket verloren habe. Um ſich zu ver⸗ 
gewiſſern, daß er ſeine Brieftaſche noch bei ſich habe, zog 
Wyſoecki dieſe aufatmend aus ſeiner Rocktaſche und zeigte ſie 
dem Gauner, zu dem ſich inzwiſchen ſein Komplice hinzu⸗ 
geſellt hatte. Zum Glück für unſer⸗ Landmann erſchien 
auf dem e eit ein Polti, der 


Schauplatz no A BEN * 2 
mit geübten Blick die Situation ſofort überſah. Es gelang 
ihm auch einen der Gauner, Jözef Grender, Schleinitz 


ſtraße (Chrobrego) 5 wohnhaft, feſtzunehmen. Sein Mit⸗ 
helfer konnte leider entkommen. 

Durch einen Taſchendieb beſtohlen wurde der Schau- 

ſpieler Stefan Lochmann vom hieſigen Stadttheater, dem 
eine Brieftaſche mit 68 Zloty, ein Poſtſparkaſſenbuch auf die 
Nr. 577 088 lautend und ein Los der Staatslotterie Nr. 
194 702 entwendet wurden. 
V8 Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Eiſenwarenfabrik 
von Sulkiewiez und Robakowſki in der Neuhöferſtraße 
wurde ein Reflektor im Werte von 50 Zloty entwendet. — 
Von einem Auto geſtohlen wurden 37 Kilogramm Butter. — 
Einbrecher drangen in die Bodenkammer des Mieters E. 
Fiſcher, Rinkauerſtraße 56 ein und ſtahlen zwei Reiſekoffer. 
Wann der Diebſtahl ausgeführt wurde, läßt ſich nicht mehr 
feſtſtellen. — Ein Radio⸗Apparat im Werte von 400 Zloty 
entwendeten Einbrecher aus der Wohnung von L. Stolz⸗ 
mann, Mittelſtraße 2. Die Einbrecher waren mit Hilfe von 
Dietrichen in die Wohnung gelangt. — Schließlich verſuchten 
Einbrecher aus dem Schaufenſter des Delikateßwaren⸗ 
Geſchäfts von Gabriel, Danzigerſtraße 71, ausgeſtellte Waren 
zu ſtehlen. Sie wurden jedoch geſtört und vertrieben. 

§ Ladendiebe ſuchten am Montag während des Wochen⸗ 
marktes das Geſchäft von Dauhofer am Eliſabethmarkt 


Flammen am Polarhimmel! 


Von Dr. Paul Burkert, 
Leiter des Archivs für Arktiskunde, Berlin. 


Der Verfaſſer ſpricht am Sonnabend, dem 
26. Oktober, in Bromberg im großen Saale 
des Kaſinos über „Grönland die Wetter⸗ 

küche Europas. Die Schriftltg. 
Im Frühjahr 1933 betraten Frank Albrecht und ich jr 
Inſel Kajartalit, eine winzige, 30 Meter aus dem Nord⸗ 
atlantit ragende Schäre. Ein wuchtiges, kleines Blockhaus 
war errichtet. Zwar ungefüge und primitiv mit ſeinen vier 
nackten Holzſchutzwänden. Aber zuverläſſig ſelbſt den 
ſchwerſten Stürmen trotzend und ſtandhaltend. Von diefem 
Standquartier führten wir unſere Arbeiten ſowie unſere 

Vorſtöße und Einzelexpeditionen aus. 5 

Es wurden planmäßige meteorologiſche und Nordlicht 
Beobachtungen, erdmagnetiſche und Strahungsmeſſungen 
ausgeführt, und es wurde das erſte größere aſtrono⸗ 
miſche Fernroer mit Uhrwert in Grönland dus 
geſtellt und damit aſtronomiſche . Sonnenz, 
Stern- und Mondaufnahmen gemacht. N DS 
Während kanzer Faltbootfahrten an Grönlands Küſte 
entlang von Sutertoppen ſüdlich über 5 Breitengrade 
wurden erdmagnetiſche Meſſungen ausgeführt, die beſon⸗ 
deren Verhältniſſe für die Durchführung eines ee 
lichen Programms an einem großen Gletſchers geſamme t, 
und Naturaufnahmen gemacht und 
ſchließlich ein Film gedreht, der Grönland und das Leben 
einer Bewohner gänzlich un verfälſcht wiedergibt. 
Nicht ſpielmäßige Handlung, ſondern lebendige Darſtellung 
des wirklichen Grönlands, ſeiner Menfhen und 
unſerer Arbeit dort oben war der Leitgedanke dieſes Films. 


viele Schwarzweiß⸗ 


| 


(Pl. Piaſtowſki) heim. Es handelt ſich um drei junge Leute, 
die angeblich lange Sportſtrümpfe kaufen wollten und von 
dem Geſchäftsinhaber ſich immer neue Ware vorlegen ließen, 
bis ſie ſchließlich erklärten, ſie könnten derartige Ware nicht 
gebrauchen und gingen fort. Als die jungen Leute das Ge⸗ 
ſchäft verlaſſen hatten, mußte der Beſitzer zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen feſtſtellen, daß ihm drei Paar Strümpfe geſtohlen 
waren. \ 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte regen Verkehr, jedoch wurde nur ſehr 
wenig gekauft. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter % Kg. 1,70—1,80, Landbutter 1,50—1,60, Til: 
ſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier Mdl. 1,35 
bis 1,50, Weißkohl % Kg. 0,08, Rotkohl 0,10—0,15, Wirſing⸗ 
kohl 0,10, Blumenkohl 0,40—0,80, Tomaten 0,20, Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi Bund 0,10, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 0,10, Salat Kopf 0,10, rote Rüben Kg. 
0,10, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,30 —0,40, Pflaumen 0,35, 
Steinpilze Liter 0,80, Rehfüßchen 0,40, Gänſe Stück 4—6, 
Puten 2,50—4, Hühner 2—3,50, Hühnchen 11,50, Tauben 
Paar 0,90—1, Speck % Kg. 0,90, Schweinefleiſch 0,80 —0,85, 
Kalbfleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 
0,70, Aale 1—1,40, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,80 1,20, Ka⸗ 
rauſchen 0,40—1, Barſche 0,25—1, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 
0,40—1, Hafen 2,50—3,50, Rebhühner 1,40. 


Te nur jeden Tag das Nöfige; weiter 
bleibt uns in guten und böſen Tagen nichts 
übrig. ö Goethe 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beiondere Nachrichten. 


Schulverein Deutſches Privatgymnaſtum. Mitgliederverſammlung 
am Freitag, dem 25. Oktober, 20 Uhr, im oberen Saale des Zivil⸗ 
kaſinos. Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht, 2. Entlaſtung, 3. Er⸗ 
ſatzwahlen, 4. Bericht des Direktors, 5. Der Elternbeirat, 6. Vor⸗ 
trag: Die Bedeutung des Landheims für die Jugend. — Im 
Anſchluß an den Vortrag zwangloſes Beiſammenſein der Eltern 
mit der Lehrerſchaft. 7383 

Praktiſche Kochvorführung auf Gas. Wer billig und rationell auf 
Gas kochen will, beſuche die unentgeltliche praktiſche Kochvor⸗ 
führung am Donnerstag, dem 24. 10. 1935, um 5 Uhr nachmittags 
im Vorführungsſaal (Gebäude der Gasanſtaltsdirektion, Eingang 
vom Hof). Es wird um zahlreiche Beteiligung gebeten. 7462 


q Gneſen (Gniezno), 20. Oktober. In einer der letzten 
Nächte drangen Diebe in das Schloß Mielno, Kreis Gne⸗ 
fen, und ſtahlen 2894,73 Zioty ſowie fünf Wechſel in Höhe 
von je 1000 Ztoty und einen auf eine Summe von 640 Zloty 
lautend. Trotz ſofortiger Nachforſchungen fehlt bisher jede 
Spur von den Tätern. — Aus dem Schuppen des H. 
Schmeling, Witkowoerſtraße 6, ſtahlen Spitzbuben Gieß⸗ 
kannen und Eimer im Werte von zirka 100 Zloty. — Gro⸗ 
wacki aus Gaslinowo bei Gneſen wurde aus der Woh⸗ 
nung ein Herrenfahrrad im Werte von 100 Zloty geitohlen; 
dem Dieb iſt man auf der Spur. 1 N 
In Skiereſzewo bei Gneſen verunglückte der Autobus 
Gneſen—Poſen, geführt von M. Kaczmarek. Der Auto⸗ 
bus ſchleuderte durch zu heftiges Bremſen gegen einen Baum. 
Von den Paſſagieren wurde Frau Skowronſka im Geſicht 
und an der linken Schulter verletzt, während die Inſaſſin 
M. Wufeik Schnittwunden erlitt. Die Verletzten wurden in 
das Krankenhaus geſchafft. 

ss Mogilno, 22. Oktober. An Sonnabend veranſtaltete 
die Kreisgruppe Mogilno der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in den Räu⸗ 
men des hieſigen Hotels „Monopol“ einen geſelligen Abend. 
Von nah und fern war jung und alt der treuen Mitglieder 
der Welage, waren Klein⸗ und Großlanbwirte, viele deutſche 
Volksgenoſſen aus den verſchiedenſten Berufen gekommen 
und harten den Saal bis auf den letzten Platz gefüllt, um 
gemeinſam einen ſchönen und genußreichen Abend zu er⸗ 
leben. Nachdem der einſtweilige Vorſitzende der Kreis⸗ 
gruppe, Landwirt Emil Quade aus Kaifersfelde, die erſchie⸗ 
nenen Berufs- und Volksgenoſſen herzlich begrüßt und eine 
kurze Anſprache gehalten hatte, wurde gemeinſam das 
„Welagelied“ geſungen. Dann trug Geſchäftsführer Walter 
Kloſe⸗Inowroclaw feine eigens für dieſen Bauernabend 
verfaßten Verſe vor, die brauſenden Beifall auslöſten. Es 
folgte der flott geſpielte Einakter „Heimlich verlobt“ von 
Konninſki⸗Weiß, in dem Gutsbeſitzer Udo Roth-Twierdzin 
die Rolle des Dieners Guſtav ausgezeichnet ſpielte. Immer 


Es gelang mi: eine vollſtändige Sammlung aller in 
grönländiſcher Sprache erſchienenen Schriftwerke zuſammen⸗ 
zutragen. In dem alten Miſſionsort Lichtenau wurden 
deutſche Bücher aus der Herrnhuter Zeit „entdeckt“, die bis 
ins Jahr 1738 zurückreichten. 

Im Auguſt 1933 wurden zwei bedeutende Bergbeſtei⸗ 
gungen durchgeführt. Wir wollten feſtſtellen, ob auf dieſen 
Bergen ſelbſtmeldende meteorologiſche Stationen errichtet 
werden könnten. Die erſte galt dem Gipfel des „Umanak“, 
einem ſteil aus dem Meere aufſteigenden kahlen Felseiland. 
Die andere Tour führte auf den „Kungnat“. Der Umanak 
hatte ſelbſt bei den Grönländern als unbeſteiglich ge⸗ 
golten. Den Gipfel des Kungnat hatten im Jahre 1923 
bereits drei Grönländer erklommen. Unſer Film zeigt, 
welchen packenden Rundblick wir genießen durften. Auge 
und Herz erfreuten ſich an der in ihren Bann ziehenden 
ſchroffen Berg⸗ und Eiswelt Grönlands. Weit hinein in 
das ewige Eis des Inlandeiſes ſchweifte das Auge. In jene 
„weiße Wüſte“, die auch das Grab des in Grönland ſo hoch 
geachteten deutſchen Forſchers Alfred Wegener wurde. 

Polarforſchung iſt nicht Senſation, ſondern 
nur ernſte, ausdauernde Arbeit. Aber auch ohne Senſationen 
iſt es nicht immer leicht, im polaren Gebiet ſeine Pflicht zu 
tun und ſich nicht abſchrecken und ermüden zu laſſen von der 
Eigenart des Lebens und der klimatiſchen Bedingungen. Die 
Gegenſätze ſind in Grönland beſonders ſtark und dicht 
nebeneinander. Nur wenige Meter neben dem Ende rieſiger 
Gletſcher, die ſich als Zungen bis an das Meer vorſchieben, 
wachſen grün⸗bunte Mooſe und farbige Blüten. Auf einem 
Eisberg ſtehend iſt in den Sommerſonnentagen die Tem⸗ 
peratur an den Beinen etwa null Grad und in Kopfhöhe 
ſchon 15 Grad Wärme — wenn kein Wind weht! An ſchönen, 
Sommertagen beſuchten uns Grönländer aus der nahen 
Siedlung Arſuk. Da gab es viel zu beſtaunen und vor 


wieder riefen die einzelnen witzigen Dialoge Lach⸗ und Bet: 
fallsſalven bei den Zuſchauern hervor. Den Höhepunkt dieſes 
geſelligen Abends bildeten die glänzenden Vorführungen 
des weit über die Grenze des Kreiſes hinaus berühmt ge- 


‚mordenen Zirkuſſes „Femina Pakoſika“, der zum zweiten⸗ 


mal im hieſigen Kreiſe auftrat und einen neuen großen 
Erfolg zu verzeichnen hatte. Die höchſt ulkige Anſage der 
einzelnen Nummern des Programms lag in den bewährten 
Händen der Frau „Schmeißdenladen“, Frau Stenzel⸗ 
Bromberg. Das Publikum iſt durch die einzelnen Vor⸗ 
führungen in Staunen und Begeiſterung verſetzt worden 
und brachte den Mitwirkenden ſtürmiſchen Beifall dar. Zum 
Schluß dankte Geſchäftsführer Kloſe im Namen der Zu⸗ 
ſchauer allen, die zum Gelingen dieſes Abends beigetragen 
hatten. Gar zu ſchnell verliefen die übrigen Stunden bei 
Tanz, fröhlicher, anregender Unterhaltung und bei einem 
Bowletrunk 

Pudewitz (Pobiedziſka), 20. Oktober. In der ver- 
gangenen Nacht wurden dem Propſt in Weglewo hieſigen 
Kreiſes 30 Zentner Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. 

ss Strelno, 22. Oktober. Die 65 Jahre alte Antonina 
Sobezykiewicz in Wola Wapowſka hatte an den Orts⸗ 
ſchmied Dominiak eine Maſchine verhandelt. Als D. die⸗ 
ſelbe, ohne dafür zu bezahlen, abholen und ſchließlich mit 
Gewalt zu nehmen verſuchte, was die S. aber verhindern 
wollte, ergriff er, in furchtbare Wut geraten, einen Stock 
und hieb auf die alte Frau ein, ſo daß ihr beide Ober⸗ 
arme gebrochen wurden und fie ins hieſige Kreiskran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußte. Des rohen Täters nahm 
ſich die Polizei an. 3 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), Oktober. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde auf dem Rittergut des Herrn Erik 
von Witzleben verübt. Die Diebe konnten nach Beſeitigung 
von Hinderniſſen in die Plättſtube eindringen und nahmen 
von dort für ca. 300 Zloty Wäſche mit. 

V Biejenthal (Skoraczewo), Kreis Wirſitz, 21. Oktober. 
In einer der letzten Nächte entſtand aus bisher unbekannter 
Urſache bei dem Kolonialwarenhändler Lüneberg ein 
Feuer, das im Dachgeſchoß des Hauſes ſeinen Anfang nahm 
und infolge der Strohbedachung reichlich Nahrung fand. 
Der Brand griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß in 
kurzer Zeit das Haus in ein Flammenmeer verwandelt 
war. Die im feſten Schlafe liegenden Hausbewohner wur⸗ 
den noch rechtzeitig geweckt, konnten ſich aber nur mit der 
Nachtbekleidung retten. Von den im Laden befindlichen 
Waren konnte nur ein Teil herausgeſchafft und in Sicher⸗ 
heit gebracht werden, während alle ſonſtigen Hauseinrichtun⸗ 
gen den Flammen zum Opfer fielen. Der Schaden iſt zum 
Teil durch Verſicherung gedeckt. 

b Zuin, 21. Oktober. Auf dem letzten Wochenmarkt 
zahlte man für Eier 1,25—1,30, für Butter 1,40—1,60 Zloty. 

Die Ausgrabungen in Bis kupin ſind in dieſem 
Jahre beendet. Jetzt werden die freigelegten Stellen mit 
Schilfrohr belegt und wieder zugeſchüttet. Im nächſten 
Jahr wird die andere Hälfte der Halbinſel freigelegt. Die 
Urnen ſowie das gewonnene Material wird in Kiſten ver⸗ 
packt und ins Poſener Muſeum geſchafft. 

Die Freiwillige Feuerwehr Nowawies, Kreis 
Znin, veranſtaltete am Sonntag im Gaſthauſe ein Tanz⸗ 
vergnügen, das auch von außerhalb ſtark beſucht war. Als 
nach 12 Uhr noch einige Gäſte aus Mokre und Laſky duꝛy 
dazu kamen, wollten ſie das Eintrittsgeld nicht bezahlen. Es 
entſtand infolgedeſſen eine allgemeine Schlägerei, bei der 
dem Gaſtwirt ſämtliche Stühle und Tiſche zerbrochen 
wurden. Als die Störenfriede aus dem Gaſthaus gedrängt 
waren, ſetzte ein Steinhagel gegen die Fenſterſcheiben ein, 
ſo daß das Vergnügen abgebrochen werden mußte. 
. .... ͤ fc. ˙—˙w .. 
. . Sit das Wäſcheſtück auch waſchbar? So lautet die Frage einer 
jeden Hausfrau, ehe ſie ſich zum endgültigen Kauf eines empfind⸗ 
lichen Wäſcheſtückes entſchließt. Um dieſe beim Wäſcheeinkauf ſtets 


eitellte Frage feinen Kundinnen einmal praktiſch zu beantworten, 
at ſich das Warenhaus Bracia Matececy, hier, Stary Rynek. ent- 


22 


22. 


ſchloſſen, die richtige Waſcharbeit empfindlicher Wäſcheteile vorführen 


zu laſſen. Aus dieſem Grunde finden in den Geſchäftsräumen vom 
21. 10. 35 bis 2. 11. 35 täglich praktiſche Pe rſil⸗Waſchvorführungen 
ſtatt, in deren Verlauf das Waſchen zarter farbiger Wäſcheſtücke in 
kalter ſchäumender Perjillauge, ſowie das ſachgemäße Trocknen 
(ſebr wichtig!; und Bügeln von geſchulten Kräften in leicht ver⸗ 
ſtändlicher Form gezeigt wird. Es ſollte daher keine Hausfrau ver» 
ſäumen, dem Warenhaus Bracia Matecey, Bydgoſzez, Stary Rynek, 
in dieſen Tagen Ihren Beſuch zu machen! Es gibt manches Neue 
zu lernen! 7432 
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I Fernrohr zu ſehen. Sie wurden ſtets be⸗ 
ae 1 1 ee eye Vorliebe für ſüße 
en, is 25 Liter heißer ſüßer P U 
waren im Augenblick verzehrt. N 
Wenn ich hier von dem umvergeßlichen Erlebnis 
des Nordlichts erzähle, das wir ſyſtematiſch beobachtet, 
gemeſſen und photographiert haben, dann klingt es kraftlos 
gegen das, was wir in Wirklichkeit empfanden. Das Nord⸗ 
licht erſcheint erſt in voller Schönheit, wenn die Sonne 
einige Stunden unter dem Horizont bleibt. In dieſem 
Jahr ſahen wir das erſte Mal prachtvolles Nordlicht wäh⸗ 
vend einer Faltbootfahrt nach dem Gletſcher Sermitſialik, 
in der Nacht zum 10. Auguſt! — In unſeren zwei Kajaks 
waren wir mitten auf einem großen Fjord. Die Nacht war 
klar und ſternenhell bei ruhiger See. Plötzlich flammt es 
über dem Himmel in ſenkrecht herunterſchießenden Strahlen, 
die von rot über gelb ins grün ſpielen und die wie ein im 
Wind bewegter rieſiger Theatervorhang den Himmel von 
Horizont zu Horizont überſpannten. Noch find Auge und Herz 
gebannt von der Erſcheinung, da flammt 
In einer ungeheuren Spirale 
flattert auseinander, durchzuckt von 
So plötzlich, wie es erſchienen war, verblaßt 
— Minutenlang liegt der Himmel in mattem 
Sternenſchein. Dann leuchten neue Nordlichter auf. Ein 
feiner, zartblaugrün ſchimmernder Schleier im Süden, eine 
in raſenden Wirbeln über den Himmel zuckende Draperie, 
daneben noch eine, wieder eine und noch eine. Und dann 
ſcheint der ganze Himmel ein einziges Nordlicht, das die 
ganze dunkle See wie Vollmondlicht erhellt. Sieben Dr. 
perien, bald heller, bald dunkler werdend, als ob ein Licht. 
ſunke ungeheurer Leuchtkraft fie von einem Ende zum 
andern durchraſe. So genoſſen wir kraftſpendende Stunden, 
die uns immer wieder neu für unfere Arbeit begeiſterten. 


allem durch das 
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Perf. Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich 2013 
Michejeff Pomorſta 54. 


Privatklinik Dr. Mol 


Bydyoszcz 
Plac Wolnoscl I 
— Innere und Nervenkrankheiten — 


Metalle 


Julius Musolff 


Röntgen - Institut. Elektrotherapie 


(Diathermie — Höhensonne — Sollux 
etc.) Medizinische Bäder etc. 


Geſucht werden von 
größerer Forſtverwal⸗ 


tung Pommerellens 


Bacon Export Gniezno 


Steflengeluche, 


2 jüng., unverheiratete 


Neulſches Mädchen Forſtbeamte 


35 J. alt, ſucht auf dieſ. 
Wege 


Lebensgefährten. 


2 ogran. poreka. 


Bekanntmachung. 


k Der Rat der Deutſchen in Polen erinnert 
alle deutſchen Volksgenoſſen daran, daß er in 


ul. Gdanska 7. 
Tel. 1650, 3026. 
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Speisehalle 
ulica Gdanska 10 


Abiturient (mit mehri. 
Praxis im Schulfach) 
ſucht vom 1 11. d. IJ 


mit Ja fachlicher Aus⸗ 
bildung in Forſt und 
der hohen Jagd. Be⸗ 
dingung: Polniſch und 


als Hauslehrer. Mittagessen 


Unterrichts⸗Erlaubnis 
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Wegen Uebernahme Deutſch in Wort und 
väterl. Wirtſch. von 135 Schrift. Maſchinen⸗ 
Morg. 10—15000 Zt. er⸗ſchrift erwünſcht Einer 
forderl. Off. unt. & 7420 foll die Schreibarbeit 
der Oberförſterei mit 


a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb. 


Warſchau, in der Wilcza 63, W. 5, 
ein Büro unterhält, 
Deutſchen, die bei den Behörden in Warſchau 
zu tun haben, gerne beratend und helfend 
Geſchäftsſtunden: 9—12 und 
j . Fernruf: 930 88. — Dortſelbſt 
befindet ſich auch das Büro des Sen. Hasbach. 


— —— .¶— ð—ß—V—ſ.—— 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 


Geſpanne 
zur An⸗ und Abfuhr 
inner⸗ u. außerhalb der 
Stadt ſtellt jederzeit. 


Marſz. Focha 32. 
Telefon 1943. 3112 


ſuche ich f. m. Schwager. 
30 Jahre alt. Beſitzer 
eines Hausgrundſt. und 
v. 2 Fleiſchergeſchäft. in 


zur Seite ſteht. 


ſprech. Verm Fleiſcher⸗ 
meiſtertocht bevorzugt. 
Gefl. Zuſchrift mit Bild, 
welch. 
unter 


anek. Dworcowa 66. Geſchäftsſt d. Zeitg erb. 


in großer Auswahl 
Erich Dietrich 
Bydgoszez,Gdariska 78. 


„Dekora“ 


ul. Sdanska 22 


Ehem. Konſ.:-Nichter 


Dr. p. Behrens 


Promenada 5 


zu billigsten Preisen 
Teppiche 
Gardinen 


Möbelstoffe 


Besonderer Beachtung 
empfehle meine 


$pez.-Nähwerkstaft 


stilvolle Gardinen 


erledigt überſetzt 
5 Sprachen 

amtl. Schriftſütze 

Famillenforschung. 


einen zuverläſſigen 


Da lacht das nerz 


aber das schöne Geschirr 
stammt auch von 


. K;reski 


| Gdafska 9. 


für deſſen Wohnort mit 


Engl. Konverſation 
Herm. Frankego 3, ii. 


re EL 1 EEE wir gegebenenfalls 
DD 


liefern können Bewer⸗ 
ber hätte unter unſerer 


Zwells Heirat mit Zeuaniſſen, und 


Kreisſt., paſſd. Damen: geſucht ein 
bekanntſchaft mitent⸗ tüchtiger, flotter 


Dreher 


9 7409 wird. teilweiſe f. geinarbeiten 


Nene Stellen: 


1 Lackierer 


3178 


Herrn 


Antritt „ 2473 
rößerem Umkreiſe ſo⸗ 2 Trält. Lehrlinge 
ort eine Lieferſtelle 
errichtet wird, dem Gärtner E, Wolter, 


Kommiſſionswaren Tzachewki, 


die Warenverteilung 


(kein Laden )zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Beruf und 
Wohnort einerlei. 
Dauereinkommen Zl. 
450.— monatl. Offert. 


und Regendecken Kaufen auch Sie 
ar Ad 8% Papier · u. Schreibwaren 
Bürobedarf, Fotoalben 


Goldfüllhalter, Zeitun⸗ 


Stempel, Schilder, 
gut, preiswert u. aus 
vorzüglicher Auswahl 


bei Alg Prewing. 


Buchdruckerei. 7513 


Grüne Körbe 


für Obſt⸗ und andere 
Zwecke, oval und vier⸗ 
2. eckig, offeriert billigſt 


Fa. Bracia Fitzermann. 
Chet 


P. KINDER 


Jezuicka 2. Tel. 1830. 
F 


von und nach Deutſch⸗ 


8 und Oſtpreußen ſucht 
Spediteur Wodtke, Gdanita 76. Tel. 3015. 6961 


Sammelladung 


Automat 6 mm. 
Produktion von 
1935 — System 


selbsttätig.Hül- 


Bandeilen, Bleche 
in allen Stärken 
ſoeben eingetroffen. 
Bei Mehrabnahme 


Haubigewinne 
der 34. Bolniihen Staatslotterie 


J. Klaſſe (ohne Gewähr). 


Leitung insbeſondere Köchin 


für Gutshaushalt. 


Federvieh hat. 


(von !/1—4 Uhr) 

Stammessen z: 0.70 

(von 6—10 Uhr). 
Kein Trinkzwang. 


vorhanden. Zuſchriften 
unter B 7415 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb 


Tüchtiger, energ. Land⸗ 
wirt, 30 Jahre, verheir., 
tinderl., m. 111. Praxis. 
in erſtklaſſ. Betrieb. u. 
in ungekünd. Stellung. 
ſucht, geſt. a. erſtklaſſige 
Zeugniſſe, zum 1.3. evtl. 
1.4.36 anderw. Stellung 


als 1. Beamter. 


erledigen. — Geſuch Kein Trinkgeld 


Grittaffines, modernes Zinshaus 


mit 6 Wohn. 3 à 3 u. 3 à 5 
Bad, Mädchenz. u. kl. Gart. f. 65 000 zit ſofort 
verkäuflich. Hypothek v. 16000 G bleibt ſtehen. 
Alles Nähere bei Krüger, Moltkeſtraße 9. 7818 


To Fordlaſtwagen 
faſt neuwertig. n 7517 
t. Röſch., Danzig, Holzmarkt 22, 


Deutſcher Marlenſtutzflügel 


Grotrian⸗Steinweg, mod. kleinſte Form. tadel- 
loſer Zultd., f. 1400.— zt aus Privathd. verkäufl. 
cht Ang. B 12 Fil. Dt. Rdſch., Danzig, Holzmarkt 22. 


Empfehlungen ſind zu 
richten unter O 3171 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Für eine Maſchinen⸗ 
fabrik wird von ſofort 


Molkerei⸗ 


Verwalter 
kath., 33 J., bisher in 
unkündbarer Genoſſen⸗ 


im. m. Balkon. 


Gefl. Angeb. u. N 3174 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 1. 1. 1936 


ſchafts⸗Molkerei, firm 


im Fach, Buchführung 
u. Korreſpondenz, ſucht 
1. 12. od. ſpäter 


74 der dauernde Stellung 
1 ch haben kann. Bewerb. 
mit Zeuanisabſchrift 
ſind zu richten unt. O 
7501 an die Git. d. Ztg. 


Stellung oder Tauſch 
Off u. F 7451 a. d. G. d 


Geprüfter SE 


J. Meamtenſtelle 


o. Pachtadminiſtration. 
Kaution bis 10000 3. 
kann geſtellt werden. 
Gute Zeugniſſe undRe⸗ 


Offerten unter L 7474 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Lundwirtsſohn 


28 Jahre alt, evgl. 6 ö 
J. Prax. ſucht zum 1. l. 
evtl. früh. Stellung als 


alleiniger Bea 


nicht unt. 16 J. Meld. an unter Leitung d. C eis 
Offerten unter D 7307 
a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


v Krotolzynp Pom. Suche Stellung als 
Suche von ſofort eine 


Tiſchlermeiſter 


mit der Befugnis, Lehr 
linge auszubilden, mit 
allen neuzeitlichen Ma⸗ 
ſchinen vertraut, i 
Kalkulat., Zeichnungen 
aut bewandert, 


geübter Spritzer, geſ. 
E. Zimmermann, 
Bydgoſzez, Peterſona 9 


Stella. als Werkmeiſter 
von ſof. od. ſpät. Arbeite 


11 Morg. Netzewleſe 


Suche zu ſofortigem 


a.gern mit. Angeb. u. 
7377 a. d Oft. d.3ta.erb. (prima Torf) b. Brzozg 
Suche vom 15. 11. 1935 
oder ipät. Stellung als 


Süuagasmotor 


iIca. 35 PS., ſehr gut er- 
halten, noch im Betrieb 
zu beſichtigen, preis ⸗ 
wert zu verkauf. An⸗ 


Gutes Zeugn. vorhand. 
Off. unter U 3180 an 


Hundedreſſur⸗ 


Rechnungsführer 
und Hofbeamter. 


3 — Beſitze Kenntn. in land⸗ 
die auch Intereſſe für wirtſchaftl.Buchführg., 
beherrſche die polniſche 
W. Rasmus. 7502 Sprache in Wort und 97 


die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Treibriemen 
45 em breit Länge 25 m 
und ſchmälere. 
„Okazja“, Pomorska 7. 


Chauffeur 


„Bar“, Poznan. Przepalkowo. powiat Schrift. Angeb. unt. 3 
unter 4263. 74491 Sepölno, Pomorze. 


7408 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. Suche mehrere Waggon 


A. Arlene, run: 
Junge, deutſche Leh⸗ 


Das-QAualitätsrad seit 1904 


ſpezielle Preiſe. 


R. Kirſtein 


Eiſenhandlung 
Brodnica. 7303 


3. Tag vormittags. 
10 000 zt Nr. 113628 130430. 


2000 21 Nr. 92985 158060 186808. 

1000 zt Nr. 33565 65729 87783 174865. 

Nr. 25061 38433 

400 zt Nr. 10899 19434 
3. Tag nachmittags. 

25 000 zi Nr. 7827. 

2000 21 Nr. 2743 18277 24707. 

1000 21 Nr. 25786 35736 98904 124424. 

Nr. 45679 52915 74844 91635 


170750. 
400 zt Nr. 10068 11313 92226 194998. 


Jüng., unverh., evgl. 


zu ſofort, wegen Ein⸗ 


zum Heeresdienſt, 
1700 Mrg. gr. Betr 
mit Rübenbau und 
Hochzucht. geſucht. Be⸗ 
werber mit 

funda-Reife oder be⸗ 
ftandener Lehrlings⸗ 
prüfung beim Land⸗ 
bund bevorzugt. 


Schwarzer 


Dackel 


entlaufen! 
Gegen Belohnung ab⸗ 


F. Kreski 


ulica Gdanita Nr. 9. 


. Uhr. die zu 
r kommt. «st 
durch Telefon, 


elektrische Maschinen... 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
geben find. kann man in der Kolek⸗ 
ech Fortuny“, Bydgoszez. Pomorska 1 
oder Torun. Zeglarska 31, feſtſtellen. 


p. Jablonowo, Pom. 
Ein junger 


u. ein kräftig. Lehrli 
ſofort She un 


Radjo un 


IST ANTIMAGNETISCH 


—— 


Beamter 


rerin mit Gymnaſial⸗ 
bildung, mit engliſchen 
u. franzöſiſchen prach⸗ 
kenntniſſen. ſucht 


Halls lehrerſtelle. 
Ruth Kaliſch. 
Tarnowſkie⸗Göry. 


rtoffeln 


3. kaufen. Off. u. R 7521 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Kriegsinvalide in feſt. 


nur 1,38 Mtr. 
zu billigſten Preiſen 
u, beſten Bedingungen. 
Export nach allen 
Teilen der Welt. 


B. Sommerfeld, 
ul. Sniadeckich 2. 


Bianind u. ., 


ul. Legjonoo 15. 


Candvirtstonter 


ſucht zwecks Verpoll⸗ 
tommn. in allen häusl. 
Arbeiten per ſofort od. 
ipät. Stellg. Gefl. Ang. 


Zar. leere dimm. hoch. 


als Büroräume 


as Nebengelaß 
Lagerra² n 


zu verm. Halteſtelle der 
Elektr. Off. unt. G 7457 


Möbl. Zimmer 


Erfahrenes, 27 jährig. 
0 chen ſucht ab 1. 11. 


Stellung i. Haushalt. 


Angeb. an E. Piepkorn. 


Guterhaltene 


Pianos 


von 550 2 an, x- ſaitig, 


A. Volkmann's 
Selegenheitshandlung. 


Villa Sreniawa. 


Ev. Landwirtstochter, 
längere Zeit in Stellg. 
gew., ſucht von ſofort 
oder 1. 11. 35 Stellung Danzi 
auf einem Gute als Gr. Wollwebe 


Stubenmädchen 


oder in einem beſſeren 


Beil. möbl. Zimmer 


Evangl. Landwirtsſohn 
ſucht von ſof. Stellung 


als Hofbeamter 


zunge Mädchen 


die für ſich die Schnei⸗ 
derei erlernen wollen. 


Stadthaushalt. Offert. 


berufung des jetzigen können ſofort anfangen] (Hofvogt). Gute Zeugn. 


128 Sienkiewicza 50/4. 3157 


Jungwirtin 


Schrankkoffer 
gut erh., z. kauf. geſucht. 
Offerten unter 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


unter © 7341 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


ſteh. z. Seite. Off. unt. S 
3176 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 


Pachtungen, 


Bir 


von 40 bis 60 Morgen 
ohne Invent. zu pacht. 


Suche ab l. Januar 1936 
oder ſpãter bei beſcheid. 
Anſprüch. Stellung als 
Förſter oder 


Revierförſter. 


die im Kochen u. Feder⸗ 
viehaufzucht Erfahrg. 
hat, wird zum 1. oder 
15. November geſucht. 
7472 Gehaltsanſprüche und 


An. Verläuſe 
Landgrundſtück 


beis— 10000 21 Anzahl., 


7471 
leift, Koronowo. 


Goertz, Gorzechowlo, Zeugnisabſchr. erbittet 


Frau Meta Goertz. 
Wielkie Walichnowy 


Gärtnergehilfe | — 
Nenſtmüdchen 


Adams Gärtnerei 
und Baumſchulen, F. Müller, Kevnia. 
Bydgoſzez, Zmudzka 11. Eiſenhandlung. 


Gewitterstimmung im Hause) 

Vater grollt, seine Lieblingsspeise ist 
angebrannt 

Mutter denkt verzweifelt 

Wo kriegen wir wieder so eine Perle ber? 
Ratlosigkeit 

boch Vater rettet die Situation 

Eine kleine Anzeige kommt io die 
Deutsche Rundsehan, Bydgoszez. 
Und die neue Perle tritt an 

Heiter strahlt wieder der häusliche dimmel 


BETRETEN Si 


Suchender ift 28 Jahre 
alt, 1.72 m groß. verh. 
aus uralter Forſtfam. 
ſtammend, m. all. forſtl. 
und jagdlich. Arbeiten 
ſowie Faſanenzucht gut 
vertr., ſcharf geg. Raub · 
zeug u. Wilderer nücht. 
ehrlich, zuverläſſig und 
gewiſſenhaft, der poln. 
Sprache mächtig. Gute 
Zeugn. vorh. Off. unt. 
N 7483 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Brennereiverwalter 


Konzeſſionsent⸗ 


Nähe Bydgoſscz, guter 
Boden. Bedingung ren ; 
tenfrei jofort zu kaufen 
geſucht. Offert unt. T 
3179 an die Eſt. d. Zt. 


Gute Büderei 


im voll. Betriebe wegen 
Todesf. ſof. zu vermiet. 


Slebioda, Fordon. 3175 


Helle Fabrikräume, 


alle Branchen, auch als Lagerraum. | 
zu vermieten. Marſz. Focha 47. 


Teppiche 


Läuter, Kokos-Er 
bichaftsreaul.| zeugnisse, Wachstuch 
zu verkaufen. Näheres | Linoleum, 

M. Schmolke, 
Bydgonzen Jezuicka22, 


Elegant. Spiegel 


70/40, zu verkaufen 
Sw. Janska 9/3, 


pow. Tezew. 7522 


Fordonſta 48. 


per ſofort geſucht. 7500 


Gartengrundſtück 
am See gelegen, mit 
einer 3- u, einer 4⸗Zim⸗ 
merwohg m. Stallung, 


Tauſch nach Deutſchland. 
Müßte ed. Gut in Polen 


ch⸗ migung der Deviſen⸗ 3172 
ordentlich extragreiches 


tauſchen geſucht. 


Deutſche Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Sonntag, 27. Oktbr. 35 
abends 8 Uhr: 


Hilde und die 48S. 


von Kurt Sellnick. 
Eintrittskarten 


Motorrad⸗ 
Beiwagen 


unt. 535 an Ynn.-Exp. links, gut erhalten, zu 

os, Poznaß, kaufen, geſucht. 90 
A. Gaul. Szumiaca, 
_powiat Tuchola. _ 
Gut erhalt., betriebsf. 


Eotomobile 


m. gut., einwandfreien 
Papier. zu kauf. geſucht. 
Ang. d. Baujahrs 
Atm., Heisfl. u. 
Gefäll. äußerſter Breisi 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
den 26. Oktober 1935. um 20 Uhr 
tihen Bühne Lichtbilder⸗VBortrag 
LBurtert: Berlin 

Leiter des Archivs für Arktiskunde 
uropas Wetterſch 


L all. Steuern u. Abgab. 
Hecht Nachf. u. an der Ab 


Geſchſt. der Deutſchen K 
Rundſchau erbeten. 


Alteingeführtes 
Kolonial⸗, Eiſenwar.⸗ 
und Le 


mit beit. Kundenſtamm 
umſtändehalb. in klein.] Off.m. 


bilanzſich., deutſch⸗pol⸗ 
niſch. Korreſpond., ſucht 
Stellung, eventl. 


Die Bühnenleitung. 


Nach der Boritellung 
trifft man ſich 7829 


im „Elyſium“. 


Stunden täglich. 


unter E 3125 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Deutſcher 


militärfrei, perfekt in 
Deutſch u. Polniſch, mit 


ſucht von ſof. od. ſpäter 


stellung im Büro. 


Angebote unt. M. 3162 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


zu verpachten. 
Angebote unt. A 7410 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


„Grönland, E 
Eintrittskarten einſch 
0.50 zt in d. Buchh. E. 


— — 


N 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 24. Oktober 1935. 


Nr. 245. 


Pommerellen. 


23. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Deutſche Schulverein 


hielt am Montag in der Aula der Goethe⸗Schule eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Der 1. Vor⸗ 
figende, Herr Robanowſki, begrüßte die Erſchienenen, 
insbeſondere den Ehrenvorſitzenden, Herrn Kriedte, und 
machte dann einige kurze, ſeinen Bericht in der letzten Mit⸗ 
gliederverſammlung ergänzende Ausführungen. Es geht 
daraus hervor, daß die Mitgliederzahl ſich von 401 auf 408 
erhöht hat. Der Elternanteil beträgt davon 334 gegen 323 
im letzten Jahr. Es hat ſomit eine geringe Zunahme der 
Geſamtmitglieder, aber eine Verminderung der Zahl der 
Mitglieder, die keine Kinder in der Schule haben, ſtatt⸗ 
gefunden. Der Vorſitzende richtete hierbei erneut die herz⸗ 
liche Bitte an die Mitglieder, in ihren Bekanntenkreiſen 
für Schulverein und Goethe⸗Schule zu werben, vor allem 
bei kinderloſen Ehepaaren, alleinſtehenden Frauen und 
Männern, bei allen denen alſo, die keine Mittel für die Er⸗ 
ziehung eigener Kinder aufzubringen haben, daß fie bei⸗ 
tragen mögen zur Erziehung unſerer deutſchen Jugend und 
damit zur Erhaltung unſeres Volkstums. Redner dankte 
allen, die ſich in den Dienſt der Goethe-Schule und des 
Schulvereins geſtellt haben, und bat ſie, das auch im neuen 
Vereinsjahre zu tun. 

Es erſtattete darauf Direktor Hilgendorf einen Be⸗ 
richt, in dem er, ſich auf ſeine in der Aprilverſammlung 
gegebenen ausführlichen Darlegungen über das verfloſſene 
Schuljahr beziehend, erklärte, daß ihm diesmal nur übrig 
bleibe, ſie durch einen Blick auf Ende und Abſchluß jenes 
Schuljahres zu ergänzen. Der kurze Zeitraum von 6—7 
Wochen, der zwiſchen der Hauptverfammlung im April und 
dem Schluß des Schuljahres lag, galt der Sorge, die Schüler 
über die Klippe der Verſetzungen und Abſchlußexamina mög⸗ 
lichſt vollzählig hinüberzubringen. Das iſt diesmal beſſer 
als je zuvor gelungen. Die Abiturienten, 21 an der Zahl, 
konnten alle ohne Bedenken zugelaſſen werden und beſtanden 
auch alle die Prüfung ohne weſentliche Gefährdung. Ahn⸗ 
lich hochprozentig war das Verſetzungsreſultat in nahezu 

allen Klaſſen. Im Gymnaſium blieben von über 200 Schü⸗ 
lern nur 9 ſitzen, in der Volksſchule nur 16 zurück (von 
nahezu 300 Schülern). Es beſtand ſomit berechtigſter Grund, 
für Schüler, Eltern und Lehrer, vom verfloſſenen Schuljahr 
dankbar Abſchied zu nehmen. Was die Schülerbewegung 
betrifft, jo hatte das Gymmafium Anfang 35/36 223 Schüler 
gegen 203 Ende 34/35, die Volksſchule Anfang 35/36 249 gegen 
264 Ende 34/35; es war ſomit Anfang 35/36 bei einer ge⸗ 
ringen Zunahme (15) der Geſamtſchülerzahl eine Zunahme 
von 20 Schülern beim Gymnaſium gegenüber einer Ab⸗ 
nahme von 15 Schülern bei der Volksſchule feſtzuſtellen. 
Die Zuſammenſetzung des Lehrerkollegiums hat ſich nicht 
unerheblich geändert. Ausgeſchieden ſind vier Lehrkräfte, 
an deren Stelle drei andere traten. Das Perſonal der 
Schule ſetzt ſich jetzt aus folgenden Dienſtſtellen zuſammen: 
zwei Leiter, 26 hauptamtliche Lehrkräfte, drei Hilfskräfte, 
die mit einigen wenigen Stunden beſchäftigt werden, ein 
Schularzt, eine Sekretärin, zwei Hausmeiſter und ein 
ärtnergehilfe. a 
1 Die * und Arbeit galt natürlich einem gedie⸗ 
genen und neuzeitlichen Unterricht. Die Schule befindet 
ſich dabei auch in dieſem Jahre, und übrigens auch in den 
folgenden Jahren, immer noch im Zuſtande der völligen 
Neugeſtaltung, immer noch heißt es, Programme in unter⸗ 
richtliche Wirklichkeit umzuſetzen. Zum Kapitel „Erziehung“ 
ſagt der Bericht u. a., daß dieſem Zwecke dienen: beſondere 
Erziehungsſtunden, Schülerſelbſtverwaltung. Schüler⸗ 
vereine, Schülerreiſen, Veranſtaltungen aller Art und der⸗ 
gleichen mehr. In den Ferien hat der Direktor, und zu⸗ 
ſammen mit dem Lehrerkollegium in den erſten Wochen des 
Schuljahres, all dieſe Erziehungsmittel einer Reviſion 
unterzogen, um ſie wirkſamer zu geſtalten und gleichzeitig 
der damit ſo leicht verbundenen Überbelaſtung der Schüler 
durch zeitraubende Sonderbeſchäftigungen entgegenzu⸗ 
arbeiten. Aber, ſo betont der Bericht, auf die erzieheriſche 
Beeinfluſſung ihrer Zöglinge durch beſondere Mittel ne ben 
dem Unterricht kann die Schule heute nicht mehr verzichten. 
Der Schluß des Berichts galt einer Betrachtung über 
Schule und Elternhaus. Ein Gebot der Notwendigkeit und 
behördliche Vorſchrift haben veranlaßt, die Zuſammenarbeit 
von Schule und Elternhaus in dieſem Jahre zu erweitern. 
Dieſe Neuordnung folgt den im neuen Statut feſtgelegten 
Richtlinien. Direktor Hilgendorf hebt noch einmal die wich⸗ 
tigſten, die Geſamtelternſchaft intereſſie renden Beſtim⸗ 
mungen, ſoweit ſie ein Novum darſtellen, hervor. Mit einem 
Dank an die Herren, die im vergangenen Jahre dem Ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß angehörten, vor allem aber an 
den 1. Vorſitzenden, für deſſen unermüdliche und erfolgreiche 
Arbeit, ſchließt der Bericht, der ſehr beifällig aufgenommen 
wurde. 
Nachdem der Vorſitzende Direktor Hilgendorf für den 
aufſchlußreichen Bericht dankgeſagt hatte, erſtattete der Schatz⸗ 
meiſter, Drogeriebeſitzer Abromeit, den Kaſſenbericht. 
Er wies darin auf die Notwendigkeit pünktlicher Beitrags⸗ 
zahlung hin und forderte auch ſeinerſeits zu reger Werbung 
neuer Mitglieder auf. Nach dem Reviſionsbericht, den Herr 
Büttner erſtattete, iſt die Kaſſenführung in beſter Ord⸗ 
nung befunden worden. Dem Vorſtand, Geſchäftsführenden 
Ausſchuß und Elternrat wurde Entlaſtung erteilt. 

Die Vorſtandswahl hatte das Ergebnis, daß die Wahl⸗ 
vorſchläge des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes von der Ver⸗ 
ſammlung akzeptiert wurden. Durch Zuruf erfolgte die 
Wahl bezw. Wiederwahl von Müblenbeſitzer Roſanowſki, 
Direktor Poſt und Drogeriebeſitzer Abromeit in den 
Vorſtand, ſowie von Studienrat Baſtian, Fabrikbeſitzer 
Dr. Henatſch-Uniſlaw, Diplomoptiker Ritter, Land⸗ 
wirt L. Tyart⸗Dragaß, Baugewerksmeiſter Ullmann, 
Pfarrer Gürtler und Kaufmann Jahnke⸗Mewe in den 
Geſchäftsführenden Ausſchuß. Der Vorſitzende gab ſodann 
das Ergebnis der Wahlen in den Elternbeirat bekannt. Den 
Turnus des Ausſcheidens der Mitglieder der Vereinsorgane 
zu beſtimmen, wurde dem Geſchäftsfüh enden Ausſchuß über⸗ 
laſſen. Unter „Verſchiedenes“ brachte der Vorſitzende die 
von der Aufſichtsbehörde an dem Entwurf des neuen Statuts 
vorgenommenen Anderungen zur Verleſung. Das Statut 


wird nach ſeiner endgültigen Genehmigung gedruckt und den 
Mitgliedern zugänglich gemacht werden. 

Nachdem noch der Vorſitzende Pfarrer Dieball, der von 
einer Wiederwahl in den Vorſtand abzuſehen gebeten hatte, 
für ſeine fünfzehnjährige, treue und eifrige Mitarbeit ge⸗ 
dankt hatte, ebenſo dem gleichfalls zurückgetretenen Herrn 
Büttner für ſeine mehrere Jahre hindurch im Vereins⸗ 
intereſſe geleiſtete Arbeit, ſprach Ehrenvorſitzender 
Kriedte dem Vorſtande, der Schulleitung und dem 
Lehrerkollegium für ihre im verfloſſenen Jahre entwickelte 
unermüdliche, erfolgreiche Wirkſamkeit zum Wohle von 
Schule und Volkstum namens der Verſammlung herzliche 
Anerkennung aus. Durch Erheben von den Plätzen wurde 
dem noch beſonders Ausdruck verliehen. Damit hatte die 
Hauptverſammlung ihr Ende erreicht. * 


Eine Sitzung der Stadtverordneten 


fand Montag abend ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
verpflichtete Stadtpräfident Wrodek den neu eingetretenen 
Stadtv. Weigel (Soz.), an Stelle des verzogenen Stadtv. 
Weiß, durch Handſchlag. Zum Mitgliede des Kranken⸗ 
haus rats wurde Stadtv. Pfarrer Sowinſki gewählt. 
Der in voriger Sitzung gefaßte Beſchluß, betr. Ankauf 
von Rehkrug (Sarniak), wurde dahin geändert, daß für 
den Ankauf von Hausgrundſtück und Land geſonderte Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen werden ſollen. Infolge Ankaufs der 
Elektriſchen Kreisgentrale durch die Überlandzentrale 
Grödet war eine Aufhebung des Beſchluſſes 
der vorigen Sitzung, dieſe Zentrale durch die Stadt erwerben 
zu laſſen, erforderlich geworden. Das geſchah. Annahme 
fand die Vorlage der Stadtverwaltung, die Deckung der durch 
die S ejim⸗ und Senatswahlen der Stadt erwachſenen 
Koſten in Höhe von 1729 Zloty zu bewilligen, ebenſo der 
Antrag der Stadtverwaltung, daß die Stadt für eine von 
der Landeswirtſchaftsbank der Kommunalſparkaſſe zu 
Darlehen für Handwerker zu erteilenden Anleihe in Höhe 
von 120 000 Zloty Bürgſchaft leiſten ſoll. Die An⸗ 
leihe ſoll mit 5 Prozent verzinſt werden. Weiter wurde in 
der Angelegenheit der Abzahlung und hypotheka⸗ 
riſchen Goldzlotyſicherung der im Auguſt d. J. 
für den Bau von 35 Arbeiterſiedlungshäuſern von der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank aufgenommenen Anleihe von 60 000 Zloty 
ein ergänzender Beſchluß gefaßt. Es folgte die Feſtſetzung 
der Kommunalzuſchläge für das Etatsjahr 1935/36, 
und zwar in folgender Höhe: zur Gewerbeumſatzſteuer, 
den Gewerbepatenten und Regiſtrierkarten 30 Prozent, zu 
den Patenten von Erzeugung und Verkauf von geiſtigen 
Getränken 100 bezw. 80 Prozent, zur Einkommenſteuer (auch 
von Dienſtbezügen) 4—5 Prozent, zur Grundſteuer 90 Pro⸗ 
zent, zur Gebäudeſteuer 40 Prozent und zu den Bauplätzen 
100 Prozent. Ferner erfolgte noch die Kenntnisnahme von 
dem Bericht der Reviſionskommiſſion für Auguſt / September 
1935. Drei Punkte der Tagesordnung, und zwar betr. 
Wahl eines Mitgliedes zum Rat der Stadtſparkaſſe, Feſt⸗ 
ſetzung von Adjazentenbeiträgen in der Pilfudiki-, Kujot⸗ 
ſtraße, ſowie Beantragung einer Dotation zwecks Ver⸗ 
mehrung der Arbeilsloſenbeſchäftigung beim Arbeits⸗ 
fundus, wurden vertagt. 5 a 


* Daß Vorſicht vor Gabenjemmlern ſehr notwendig 
iſt, beweiſt folgende Verhandlung vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht: Angeklagt waren drei Arbeitsloſe, der Kanzliſt 
Jozef Zasarſki, ein gewiſſer Brzeſki und ein 
gewiſſer Niedbal. Dieſe drei ſuchten mit einer Liſte, 
die ſie mit dem Stempel „Komitet Bezrobocie“ verſehen 
hatten, Kaufleute auf, von denen ſie wußten, daß ſie 
als mildtätig zu betrachten ſind, und ſammelten Geld⸗ 
beträge zur Unterſtützung von Arbeitsloſen. Die erhaltenen 
Gaben aber wanderten, anſtatt dem angegebenen Zwecke 
zugeführt zu werden, in die Taſchen der Kollektanten. Die 
„edle“ Sammeltätigkeit ſchwindelhaften Charakters wurde 
zum Glück bald entdeckt und das feine Kleeblatt dingfeſt 
gemacht. Das Gericht erkannt gegen jeden der drei An- 
geklagten auf 7 Monate Gefängnis. * 


Zwei kleine Ausreißer ergriffen. 
2. Polizeikommiſſariat wurden am Sonntag zwei Kinder, 
der 14jährige L. Kijewſki und feine 10jährige Schweſter 
aus Jelen, Kreis Dirſchau, als ſich hier umhertreibend 
aufgegriffen. Das unternehmungsluſtige Geſchwiſterpaar iſt 
wahrſcheinlich aus dem elterlichen Hauſe entwichen. Für 
ſeine Zurückbringung zu den Eltern wurde Sorge ge⸗ 
tragen. MR 

x Fortgeworfene Diebesbeute. Vom Förſter Kata⸗ 
fiaſz aus Rothof (Czerwony Dwör) wurde das 2. Polizei⸗ 
kommiſſariat benachrichtigt darüber, daß während einer 
Jagd im Rudniker Walde ein fünf Stück geſchlachtetes Ge- 
flügel (vier Hühner und eine Pute) enthaltender Sack, der 
ohne Zweifel von einem Diebe dort zurückgelaſſen wurde, 
gefunden worden iſt. * 


* Fataler Irrtum. Anſtatt vom Arzt verordneter 
Arznei trank Bernard Cieſzynſki, Czarnecki⸗Kaſerne, 
verſehentlich Lyſol. Er wurde ins Krankenhaus gebracht, 
doch droht ſeinem Leben keine Gefahr. * 

x Aufgegriffen wurde auf der Eiſenbahnbrücke ein 
herrenloſes Pferd. Der Beſitzer kann es vom 1. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Kirchenſtraße (Koscielna) 13, abholen. * 


Thorn (Torun) 


Zum Jubelfeſt des Turn⸗Vereins Thorn 


iſt noch nachzutragen, daß ſämtliche Darbietungen der Gäſte, 
wie das auch nicht anders zu erwarten war, auf ſehr hoher 
Stufe ſtanden. Beſonders begeiſtert war man von dem 
Geräteturnen der Männerriege, das vollendete Körper⸗ 
beherrſchung mit Kraft und trotzdem geradezu ſpieleriſcher 
Leichtigkeit paarte. Ebenſo fanden die Übungen der Frauen⸗ 
riege begeiſterten Beifall. 

Dem Schauturnen ſchloß ſich ein geſelliges Bei- 
ſammenſein mit Tanz an, das den Jubelverein mit 
ſeinen Gäſten noch bis in die Morgenſtunden vereinte. Es 
gab auch Gelegenheit, manche alte Freundſchaft wieder zu 
erneuern und manche neue zu ſchließen. 

Montag vormittag ſuhren die reichsdeutſchen Gäſte 
wieder heim und viele Turner und Turnerinnen hatten ſich 


Vom hieſigen 


für kulturel 
Dienstag, den 29. 10. 


zu ihrer Verabſchiedung auf dem Bahnhofe eingefunden, 
um ihnen nochmals Dank zu ſagen für ihren Beſuch und 
das, was ſie für die Turnſache in unſerer alten Weichſelſtadt 
getan. * * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 
24 Stunden um 2 Zentimeter an und betrug Dienstag früh 
0,52 Meter über Normal. — Schlepper „Zamoyſki“ traf mit 
einem beladenen und zwei leeren Kähnen aus Warſchau 
ein und Paſſagier- und Güterdampfer „Batory“ fuhr nach 
dort ab. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bzw. Danzig nahmen hier fahrplanmäßig Aufenthalt die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ bzw. „Witez“ und 
„Kazimierz Wielki“, in entgegengeſetzter Richtung „So⸗ 
winſki“ bzw. „Jagiello. 9 

* Achtung, Waffenſcheinbeſitzer! Die im Jahre 1933 aus⸗ 
gegebenen Waffenſcheine laufen zum größten Teil in den 
Monaten Oktober, November und Dezember d. J. ab. Es 
empfiehlt ſich daher, jeden Waffenſchein auf ſeine Gültig⸗ 
keitsdauer zu prüfen und rechtzeitig Erneuerungsantrag zu 
ſtellen. Dem Antrag ſind der bisherige Waffenſchein und 
zwei Stempelmarken à 5 Zloty beizufügen. * * 

* Ein neuer Ratten⸗Vertilgungstermin für die Stadt 
Thorn iſt vom Stadtpräſidenten für den 4. November 
(Montag) angeordnet worden. An dieſem Tage, um 8 Uhr 
früh, ſind alle Hausbeſitzer, Verwalter oder Pächter bzw. 
Mieter von Privathäuſern verpflichtet, das in den 
Apotheken käufliche Rattengift in ihren Häuſern und 
Grundſtücken auszulegen. Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß beim Giftkauf ein amtliches Beſcheinigungs⸗ 
formular mitzuverlangen iſt, in das der Termin der Aus⸗ 
legung des Giftes und das Ergebnis der Aktion ein⸗ 
zutragen ſind. Den die Kontrolle ausübenden Beamten der 
Stadtverwaltung ſind dieſe ausgefüllten Formulare vor⸗ 
zulegen. Zuwiderhandlung gegen obige Vorſchrift wird 
mit Geldſtrafe bis zu 60 Zloty oder mit Arreſt bis zu 
3 Tagen geahndet. * * 

+ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn⸗ 
wagen der Linie 4 und dem Zweiſpännerfuhrwerk von 
Jözef Waſiak aus Czerniewicee hieſigen Kreiſes ereignete 
ſich Sonnabend nachmittag in der am Hauptbahnhof be⸗ 
legenen ulica Kujawſka. Dabei wurden das Fuhrwerk 
leicht beſchädigt und eine Scheibe des Straßenbahnwagens 
zertrümmert. * *. 

v Sffeutliche Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Woje⸗ 
wodſchafts⸗Kommunal⸗Sparkaſſe in Thorn hat im Offerten⸗ 
wege die Inſtallierungsarbeiten der elektriſchen a) Be⸗ 
leuchtungs⸗, b) Klingelanlage im Gebäude der genannten 
Kaſſe zu vergeben. Offertformulare ſind gegen Zahlung 
von 5 Ztoty in der Wege- und Bauabteilung des Sta⸗ 
roſtwo Krajowe Pomorſkie in Thorn, ul. Moſtowa 11, in 
den Dienſtſtunden erhältlich; daſelbſt können die Pläne ein⸗ 
geſehen und nähere Informationen eingeholt werden. 
Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen mit entſprechender 
Aufſchrift find unter Beifügung einer Quittung der Woje- 
wodſchafts⸗Kommunal⸗Sparkaſſe in Thorn, ul. Moſtowa 11, 
über eine hinterlegte Kaution in Höhe von 3 Prozent der 
Offertſumme bis ſpäteſtens 31 Oktober d. J., 12 Uhr, bei der 
oben genannten Kaſſe einzureichen. Das Recht der freien 
Auswahl unter den Offerenten oder auch der Nichtberück⸗ 
ſichtigung aller Offerten bleibt vorbehalten. * 

v. Jufolge Ausbeſſerung der Oberleitungsdrähte der 
Straßenbahn an der Ecke des Kathrinenplatzes (Place Sw. 
Katarzyny) und der Kathrinenſtraße (ul. Katarzyny) werden 
in der Nacht zum Donnerstag die Nachtwagen der Straßen⸗ 
bahn nur bis zum Neuſtädtiſchen Markt (Nowemieſki Rynek) 
verkehren. 5 * 

v. Die uuterirdiſche Bedürfnisanſtalt am Bankplatz 
(Place Bankowy) wurde für die öffentliche Benutzung frei⸗ 
gegeben. 

v Eine Mordſache kam vor der verſtärkten Straf- 
Sammer des hieſigen Bezirksgerichts zur Verhandlung. Auf 
der Anklagebank nahm der 26jährige Knecht Adolf 
Wolkenſtein aus Dubielno Platz, der angeklagt iſt, 
feinen Kollegen Alojzy Kurzynſki ermordet zu haben. 
Die Vorgeſchichte iſt folgende: Wolkenſtein und Kurzynſki 
ſtießen eines Tages auf der Landſtraße mit ihren Fuhr⸗ 
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werken zuſammen. Anſtatt den Weg freizugeben, begannen 
die Knechte ſich gegenſeitig zu beſchimpfen, wobei Wolken⸗ 
ſtein ſeinem Widerſacher damit drohte, ihn „kalt zu machen“. 
Als nach getaner Arbeit die Knechte wie gewöhnlich ſich zu 
einem Plauderſtündchen vereinigten, geriet Wolkenſtein mit 
Kurzynſki erneut in Streit, der ſchließlich in eine 
Schlägerei ausartete. Wolkenſtein ergriff eine Miſtgabel 
und ſchlug damit auf K. ein. Hierbei zerbrach der Forken⸗ 
ſtiel. Im weiteren Verlauf der Schlägerei zog Wolkenſtein 
plötzlich ein Meſſer aus der Taſche und verſetzte damit 
feinem Gegner einen tödlichen Stich in die Herzgegend. 
Nach durchgeführter Verhandlung ſprach das Gericht den 
Angeklagten auf Grund des § 225 St.⸗G.⸗B. für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu vier Jahren Gefängnis. Der Mit⸗ 
angeklagte Boleſtaw Kurzynſki (Bruder des Verſtorbenen) 
wurde wegen Teilnahme an der Schlägerei zu 10 Monaten 
Gefängnis mit Strafaufſchub verurteilt. * * 

E Durch die Polizei feſtgenommen wurden fünf Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, ſieben Perſonen unter Diebſtahls⸗ 
verdacht, eine wegen Hehlerei und drei zwecks Feſtſtellung 
der Identität, ferner eine Perſon wegen illegalen Hauſier⸗ 
handels. — Zur Anzeige und Protokollierung kamen drei 
kleine Diebſtähle, ein Betrug und nicht weniger als ein 
Dutzend Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften. * 

E Der Dienstag Wochenmarkt bot wegen: anhaltenden 
Regens nur kleine Zufuhr bei ſchwachem Verkehr. Von 
den Hauptartikeln koſteten Eier 1,40—1,60, Butter 1,401, 80, 
ein Paar Hühnchen 1,50 —2,50, Suppenhühner 23,50, Enten 
1,50—3,50, die erſten Haſen 2,50—3,00, Kohlſorten wie be⸗ 
kannt, Tomaten 0,05—0,30, Mohrrüben 0,08, Spinat 0,20, 
Gurken Stück 0,05—0,50, Rehfüßchen das Maß 0,150, 20, 
Grünlinge 0,10, Reitzker und Steinpilze die Mandel 0,40 — 
0,70, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,15—0,50, Pflaumen 0,30— 
0,40, Nüſſe 0,50—0,80. * * 

— 8 — 


Konitz (Chojnice) 
Der Deutſche Frauenverein 


veranſtaltete, wie wir bereits berichteten, am Sontag im 
Hotel Engel anläßlich des 50 jährigen Beſtehens der Klein⸗ 
Kinderſchule einen Baſar, deſſen Reinertrag zum Beſten der 
Schule beſtimmt war. Schon früh kamen die Gäſte und 
Eltern und Kinder füllten bald die Räume, ſo daß kurz nach 
4 Uhr kaum noch ein Platz zu haben war. Die geſchmackvoll 
dekorierten Räume und die hübſchen Stände boten ein feſt⸗ 
liches Bild. Büfett, Konditorei und die Verkaufsſtände 
waren reichlich mit allem verſehen, was das Herz begehrte 
und der Andrang nach all den ſchönen Sachen war erfreulich 
groß. Die Darbietungen wurden dem Charakter des Feſtes 
entſprechend in der Hauptſache von der Klein⸗Kinderſchule 
beſtritten. 


8 Nach einer Deklamation hielt die zweite Vorſitzende, 


Frau Kiedrowſki, eine Anſprache, in der ſie die Gäſte 
begrüßte und allen für ihre Mitarbeit dankte. Dann gab ſie 
in kurzen Zügen einen überblick über das Entſtehen und 
Werden der Schule und ſchilderte den Zweck und das Ziel 
dieſer Unterrichtsſtätte, die wertvollſte Kulturarbeit zu 
leiſten hat. Deshalb iſt es die Pflicht eines jeden Volks⸗ 
genoſſen, an dem Aus bau der Schule mitzuarbeiten und durch 
Opfer zu deren Erhaltung beizutragen. Die Schule kennt 
keinen Unterſchied zwiſchen Konfeſſionen oder Berufen, 
ſondern will nur aufrechte, fromme und gute Menſchen er⸗ 
ziehen, die loyale Bürger des Staates, aber feſt in ihrem 
Volkstum verankert ſind. Starker Beifall belohnte die Red⸗ 
nerin für ihre zu Herzen gehenden Worte. 


Darauf brachte die Klein⸗Kinderſchule verſchiedene ſehr 
hübſche Darbietungen zum Vortrag, die dem Wirken der 
Schule das beſte Zeugnis ausſtellten. Die Turnerinnen⸗ 
riege des Vereins für Leibesübungen zeigte noch zwei gut 
eingeübte rhythmiſche übungen, die ebenfalls großen Beifall 
fanden. Dann begannn der ſehnlichſt erwartete Tanz, dem 
bis zum frühen Morgen gehuldigt wurde. Bis zum Schluß 
herrſchte frohe Stimmung und der Frauenverein kann mit 
dem ideellen und materiellen Erfolg des Feſtes ſehr 
zufrieden ſein. + 


tz Geſtohlen wurden: Ein Fahrrad dem Beſitzer Wia⸗ 
dyſtaw Menczkowſki aus Heidemühl und zwei Fahr⸗ 
räder vom Gut Neukirch. Die Diebe konnten feſtgenommen 
werden. * 
r 


Großfeuer im Kreiſe Culm. 
d Rund hunderttauſend Zloty Schaden. 
Auf dem Gehöft des Landwirts Robert Heilemann 
in Watterau brach aus unbekannter Urſache in den Abend⸗ 
ſtunden des vergangenen Sonntag ein gefährlicher Brand 
aus. Durch den ſtarken Wind verbreitete ſich das Feuer 
ſchnell. Nach kurzer Zeit ſtanden bereits ſämtliche Wirt⸗ 


Land in Kujawien — Land im Wilna⸗Gebiet. 


Im vergangenen Sommer weilte eine Studentin 
der Stefan⸗Batory⸗Univerſität zu Wilna auf einem 
deutſchen Gut in Kujawien. Während dieſes Auf⸗ 
enthaltes machte ſie recht intereſſante Beobachtungen 


und Gegenüberſtellungen, die ſie uns zur Verfügung 


ſtellt und die wir unſeren Leſern nicht vorenthalten 
N wollen. 5 Die Schriftleitung. 

Zwei Sommermonate verbrachte ich in Kufawien. Faſt 
vom erſten Schritte an drängten ſich mir immer wieder Ver⸗ 
gleiche auf, Vergleiche mit unſerem Wilnaer Gebiet, die 
nn größtenteils für den Oſten nicht ſehr günſtig aus⸗ 
ielen. 

Bewunderung rangen mir die unüberſehbaren Felder 
ab mit Roggen, Weizen und Zuckerrüben, die hier in 
Kujawien ſoviel angebaut werden. Das Korn, groß, voll 
und dicht, erfreut das Auge. Und wenn es erſt geſchnitten 
iſt und iy Kuppen ſteht in unendlich langen Reihen, dann 
bietet es gerade für uns einen ungewöhnlichen Anblick, weil 
dieſe Reihen der aufgeſtellten Korngarben im Wilnagebiet 
nicht anzutreffen find. 


Wohin das Auge ſchaut, ſieht es die unendliche, glatte, 
ſtille Weite, die Ebene, die auf den Menſchen, der immer von 
einem mehr hügeligen, ſich ſtets veränderndem, faſt kapri⸗ 
ziös zu nennendem Landſchaftsbild umgeben iſt, einen un⸗ 
gewöhnlichen Eindruck macht. Trotz Sonne, die mit ihren 
Strahlen nicht ſparſam war, und trotz des fröhlichen Ge⸗ 
zwitſchers der Vögel, geht von dieſen Feldern eine gewiſſe 
Trauer und Melancholie aus. 


ſchaftsgebäude in Flammen. Eine große Scheune, in der 
ſich außer der geſamten diesjährigen Ernte auch wertvolle 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte befanden, wurde 
von dem verheerenden Element vollkommen vernichtet. 
Dasſelbe Schickſal ereilte die Pferde- und Viehſtälle, ſowie 
einen Geräteſchuppen. 800 Zentner gedroſchenen Kornes 
wurden bei der Rettungsaktion durch Waſſerſchaden un⸗ 
brauchbar gemacht. Der Beſitzer ſchätzt den durch das Feuer 
entſtandenen Schaden auf ungefähr 97000 Zloty. Die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude, das tote und lebende Inventar, ſowie die 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe waren mit insgeſamt 115 000 
Schweizer Frank verſichert. 


h. Lautenburg (Lidzbark), 22. Oktober. Das hieſige 
Standesamt verzeichnete im 3. Quartal d. J. 44 Ge⸗ 
burten (20 Mädchen, 24 Knaben), darunter zwei Zwillings⸗ 
geburten, eine uneheliche und zwei Totgeburten, ferner 
21 Todesfälle und 6 Eheſchließungen. 


Am Jahrmarktstage wurden im Warengeſchäft Powa⸗ 
lowſki zwei Herrenanzüge und drei Joppen im Werte von 
200 Zloty geſtohlen. Der Polizei iſt es gelungen, bereits 
einen Dieb, der aus Kongreßpolen ſtammt, feſtzunehmen 
und ihn ins Gefängnis einzuliefern. Ein Teil der Diebes⸗ 
beute wurde ihm abgenommen und dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer abgeliefert. — In einer der letzten Nächte wurden 
dem arbeitsloſen Maurer Jackowſki ein Spaten, eine Axt 
und Brennholz geſtohlen. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 21. Oktober. Eingebrochen 
wurde in die Zedernmühle. Dem Mühlenbeſitzer wurden 
verſchiedene Bekleidungsgegenſtände, darunter ein Herren⸗ 
pelz geſtohlen. Die Polizei hat energiſche Ermittlungen 
in die Wege geleitet. 


h Neumark (Nowemiaſto), 
Vieh⸗ und Pferdemarkt in Kauernik (Kurzetnik) 
war gut beſchickt und auch beſucht. Vorwiegend wurde von 
Händlern Schlachtvieh aufgekauft, für welches man 90 bis 
240 Zloty zahlte. Milchvieh koſtete 120—250 Zloty. Bei 
Pferden war der Umſatz geringer. Arbeitspferde wurden 
zu 80—150 Ztoty gehandelt. 


y Vandsburg (Wiecbork), 22. Oktober. Am ver: 
gangenen Sonntag beging die Evangeliſche Gemeinſchaft in 
der hieſigen Friedenskirche ihre Erntedankfeier bei 
zahlreicher Teilnahme aus Stadt und Land. Mit einem 
Poſaunenvorſpiel und einer Begrüßungsanſprache nahm 
die Feier ihren Anfang. Das reichhaltige Programm 
brachte eine Reihe von Gedichten, Chorgeſängen, Poſaunen⸗ 
und Lautenſpiele ſowie ein Sopranſolo. Im Mittelpunkt 
der Feier ſtand die Erntedank⸗Kantate, mit einer Auf⸗ 
führungsdauer von ca. 30 Minuten, welche mit großer Be⸗ 
geiſterung von den Feſtteilnehmern aufgenommen wurde. 
Alsdann wurde von Prediger Wolter die Feſtrede ge⸗ 
halten, worauf mit einem gemeinſamen Liede die erhebende 
Feier ihren Abſchluß fand. 


21. Oktober. Der letzte 


Briefkaſten der Redaktion. 


„10 Prozent Grundſtenerzuſchlag.“ 1. Durch Verordnung des 
Miniſterrats vom 27. September 1934 (Dz. Uit. Nr. 86/34, Poſ. 788) 
war der 10prozentige Zuſchlag zur Grundſteuer für die II. Rate 


des Jahres 1934 und für die I. Rate für 1935 verlängert worden. 
bei Zahlung d 


den 10prozentigen 


2. Die ſieben Nummern der Aus⸗ 


lichung wir nicht glauben. 
Experimenten nichts wiſſen. 
natürlich auf Zahlung in voller Höhe klagen, aber ob Sie Erfolg 
haben werden, iſt zweifelhaft. Es iſt dies übrigens nicht der einzige 
derartige Fall. 5. Solche Stellen, an die man ſich wenden kann, 
gibt es unſeres Wiſſens nicht. Sie können ſich höchſtens an dieſe 
oder jene große Verlagsanſtalt mit einer Anfrage wenden, ob ſie 
für ſolche kulturellen Zwecke etwas übrig hätte. : 
K. Das Moratorium iſt auch für Hypotheken auf Stadtgrund- 
ſtücken verlängert, aber nur bis 1. Oktober 1938. Bei dem jetzigen 
Moratorium handelt es ſich um zwei verſchiedene Verordnungen, 
die auf ein Geſetz reſp. eine Verordnung Bezug haben, nämlich 1. 
auf das Gefeg vom 29. 3. 33, wodurch für alle privaten 
ypotheken, die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden find, ein 
oratorium bis 1. Oktober 1934 und Herabſetzung des Zinsfußes 
auf 6 Prozent verfügt wurde. Dieſes Moratorium wurde dann 
im Jahre 1984 um ein Jahr und iſt jetzt durch Verordnung des 
Staats präſidenten vom 30. September 1935 (Dz. Uſt. Nr. 71/35, 
Poſ. 448), um weitere 2½/ Jahre, d. h. bis 1. Januar 1938, ver⸗ 
Das 2. Moratorium iſt gleichfalls durch eine Verordnung 
‚Mit. Nr. 71/35 unter 
Dieſe zweite Verordnung verfügt u. a. 
ein Moratorium für alle privaten landwirtſchaftlichen Schulden bis 
1. Oktober 1938, eintritt. Dieſes ſozuſagen 
landwirtſchaftliche Moratorium umfaßt auch die 3 Provi⸗ 
ſionen, Koſten und andere 1 die mit der Schuld 
zuſammenhängen und für die Zeit bis 1. € 
werden können. Der Unterſchied zwiſchen den beiden Moratorien 
iſt alſo der, daß das erſtere, nämlich das auf Hypotheken in Städten 
bezügliche, nur bis zum 1. Januar 1938 dauern ſoll und die Zinſen 


gen gefördert werden — während bei uns z. B. der Früh⸗ 
jahrsregen jede Lebensmittelzufuhr in die Städte unter⸗ 
bindet. Und im Weſten ſtehen an den Wegen Kirſchen⸗, 
Apfel⸗ und Pflaumbäume und ſie wachſen und tragen 
in aller Ruhe ihre Früchte, was das verwunderlichſte iſt. 
Könnten wir uns in 
liches vorſtellen ohne Zäune, ohne 
Vorläufig jedenfalls noch nicht, wenn auch die Arbeit eine 
Anderung herbeizuführen, ſchon begonnen hat. 

Schön müſſen im Frühjahr in Kujawien die bei uns ſo 


unſeren Gebieten etwas Ahn⸗ 


Stacheldraht? 


ſeltenen Akazien in der Blüte ausſehen. Unter den Bäu⸗ 
men jenes Gebietes trifft man auch viele Weiden an, an 
Feldwegen, an Teichen, Seen oder Bächen. Überraſchen 
aber muß das völlige Fehlen von Wald. Unwillkürlich er⸗ 
innert man ſich eines alten polniſchen Sprichwortes: „Na 
Kujawach nic nie braknie, ino drzewa kahdy laknie” („In 
Kujawien fehlt's an nichts, nur auf Holz iſt man erpicht“). 
Aber mit Hilfe von Torf tröſtet man ſich über den Holz⸗ 
mangel hinweg. 

Ich konnte auch nicht gleichgültig an einem kujawiſchen 
Dorf oder Gut vorbeigehen, ohne die kraſſen. Unterſchiede im 
Vergleich zu unſeren Oſtgebieten zu überſehen. Das Dorf 
fieht tatſächlich imponierend aus. Gemauerte große Häuſer, 
und in jeder Hütte (ein Ausdruck, der hier gar nicht paßt) 
viel Licht, Sonne und Luft. Das Innere iſt eingeteilt in 
einige Wohnräume mit großen Fenſtern, an denen Gar⸗ 
dinen angebracht ſind. Man ſpürt, daß man ſich um 
Aſtethik und Hygiene bemüht — der Einfluß des weſtlichen 
Nachbarn! Jeder Bauer hat eine ausgezeichnete Wirtſchaft. 


—— ——— ͤ ͤ——ſ2ü— — —̈ů̃ d nennen. 


Bei Vergiftungserſcheinungen, hervorgerufen durch ver» 
dorbene Nahrungsmittel, bildet die ſofortige Anwendung des na⸗ 
türlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers ein weſentliches 8 
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Freie Stadt Danzig. 
Aufklärung des Mordes an Frau Rüdiger. 


Am Dienstag wurde — wie wir berichteten — die 80 
Jahre alte Witwe Marie Rüdiger, die das Schankgeſchäft 
ihres verſtorbenen Mannes verſah, in ihrem Schwarzes 
Meer Nr. 23 gelegenen Schankraum in einer Blutlache 
liegend tot aufgefunden. Die ſofort eingeleiteten Ermittlun⸗ 
gen der hieſigen Kriminalpolizei führten jetzt zu der Vers 
haftung des Täters. Es handelt ſich um den in Marien⸗ 
burg geborenen 61 Jahre alten Johannes Gregorow⸗ 
ſki, der in Danzig ein Friſeurgeſchäft unterhält und im 
Vorort Langfuhr mit ſeiner Frau und ſeiner Tochter 
wohnt. Frau Gregoromjfi unterhielt eine Wäſcherei, da 
die Einkünfte ihres Mannes nicht ausreichten, um den Le⸗ 
bensunterhalt zu beſtreiten. Gr. pflegte ſeit Jahren von 
Frau Rüdiger die zum Waſchen beſtimmte Wäſche abzu⸗ 
holen. Da er mit ſeiner Ladenmiete im Rückſtande war, 
und die Rückſtände bis zum 15. Oktober begleichen ſollte, ſo 
reifte in ihm der Entſchluß, den Mord an Frau Rüdiger 
zu begehen, den er urſprünglich ſchon früher ausführen 
wollte. Gr. hat Frau Rüdiger mit einem Hammer erſchla⸗ 
gen und dann eine Handtaſche entwendet mit etwa 627 Dan⸗ 
ziger Gulden, die in ſeiner Wohnung gefunden wurden. 
Bei einer zweiten Durchſuchung der Kriminalpolizei wur⸗ 
den dann noch zwei Geldrollen mit kleineren Münzen ge⸗ 
funden. Dem Täter iſt eine zweite Taſche, die im Kleider⸗ 
ſchrank der Frau Rüdiger hing und etwa 10000 Gulden in 
Deviſen enthielt, nicht in die Hände gefallen. Sowohl 


‚feine Frau als auch feine Tochter haben von der verab- 


ſcheuungswürdigen Tat nichts gewußt. Gr. war in letzter 
Zeit ſtark dem Alkohol ergeben. 


Wegen Beleidigung des Führers 
verurteilt und ausgewieſen. 


Am Sonnabend wurde der verantwortliche Schriftleiter 
des in Danzig erſcheinenden jüdiſchen Blattes „Danziger 
Echo“, der polniſche Staatsangehörige Paul Berman, 
verhaftet, die von ihm redigierte Zeitung 
wegen eines Artikels beſchlagnahmt worden war. 
Am Montag hatte ſich Berman vor dem Schnellrichter unter 
der Anklage zu verantworten, verſucht zu haben, die guten 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Danzig zu 
ſtören. (Wie der „Danziger Vorpoſten“ mitteilt, enthielt 
der beſchlagnahmte Artikel beleidigende Außerun⸗ 
gen gegen den Führer und Reichskanzler.) 
Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis. 
Unmittelbar nach der Verhandlung wurde Berman aus 
der Haftentlaſſen. Er wurde aber bald darauf wieder 
feſtgenommen, um als läſtiger Ausländer aus den Grenzen 
der Freien Stadt ausgewieſen zu werden. 
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von dieſem Moratorium nicht umfaßt werden, während das land⸗ 
wirtſchaftliche oratorium bis 1. Oktober 1938 dauert und, wie 
geſagt, ſich a auf die Zinſen, Koſten uſw. erſtreckt. 
W. 1000. Die Vermittlungsgebühr zahlt derjenige, 
Vermittler in Anſpruch genommen hat. Der Vermittler verliert 
du 3 3 et er auch n Der 
ar er in a 5 
i e en 15 redlichen Ber 


der den 


d 
kehrs widerſ en Art vermittelt bat. 

R. K. D. N. 1. Ein Vermerk im Grun 
zogene Umrechnung einer Schuld in Auslandsvaluta in Zkoty auf 
Grund der Novelle zum Entſchuldungsgeſetz vom 30. 9. 35 iſt geſetz⸗ 
lich nicht vorgeſchrieben; das können die Parteien halten, wie ſie 
wollen. 2. Der Kurs des Schweizer Frank ſtand am 1. Oktober 
1935 an der Warſchauer Börſe 172,90 — 173,33, 172,47, und der Kurs 
des amerikaniſchen Dollar 5,81¾ — 5,34/ — 5,28%, 

E. K. Pomorze. Wir wiſſen nicht, welche Art Regelung ſeiner 
Schuld Ihr Schuldner anſtrebt, ob Ratenzahlung auf Grund einer 
Entſcheidung des Schiedsamts — eine Ratenzahlung kraft Geſetzes 
kann nicht in Frage kommen, da die Schuld nicht fällig iſt — oder, 
was das Wahrſcheinlichere iſt, Herabſetzung des Kaufpreiſes. In beiden 
Fällen werden Sie für Ihre eigenen Wünſche nicht viel Spielraum 
behalten. Eine Neufeſtſetzung des noch nicht bezahlten Teiles der 
Schuld erfolgt auf Grund einer Taxe des Grundſtücks nach den lau⸗ 
fenden Marktpreiſen. Mehr können wir Ihnen leider nicht ſagen. 


„Aftermieter.“ Nach dem polnifhen Mieterſchutzgeſetz brauchen 
Sie zum Abvermieten von Teilen Ihrer Wohnung an einen 
Untermieter überhaupt nicht die Genehmigung des Haus wirts. 
Der Hausbeſitzer könnte nur dann wegen Abvermietung von 


Teilen Ihrer Wohnung die Exmiſſtonsklage gegen Sie einleiten, 


n 
Ihre Wohnung ganz oder teilweiſe mit oder ohne Ein⸗ 
richtung gegen eine im Vergleich zu der Miete, die Sie ſelbſt 
zahlen, überaus hohe Entſchädigung weiter vermietet haben, oder 
wenn Ihre Rechte aus dem Mietsvertrage im ganzen ohne 
Einverſtändnis des Vermieters an einen Dritten abgetreten haben. 
Daraus folgt ohne weiteres, daß 1. eine Exmiſſionsklage wegen 
Abvermietung eines Teils 3 Wohnung an einen Dritten un⸗ 
zuläſſig iſt, und 2., daß der Vermieter für die Abvermietung eines 
Teils Ihrer Wohnung keine Entſchädigung irgend welcher Art zu 
beanſpruchen hat — weder von Ihnen, noch von dem Untermieter. 
Eine Norm für die Abgabe einer Gebühr an den Vermieter gibt 
es ſelbſtverſtändlich nicht, da ein Anſpruch des Vermieters über⸗ 
haupt nicht beſteht. ; 8 


wenn Sie 


führt, was er verlangt. Ich ſah z. B. niemals, daß mit der 
Sichel das Korn geſchnitten wurde, wie auch, daß man mit 
dem Flegel gedroſchen hätte, wie es bei uns wie bisher noch 
immer betrieben wird. Nun befindet ſich Kujawien aller⸗ 
dings in der glücklichen Lage, daß es durch ſeinen ertrag⸗ 
reichen Boden, der größeren Gewinn ſichert, den Lebens⸗ 
ſtandard der breiten Maſſe hebt und ſo optimiſtiſcher ſtimmt. 
Die Kenntniſſe vom Wert des Kunſtdüngers und die Mög⸗ 
lichkeit, denſelben zu erwerben, laſſen aus dem Lande 
herausholen, was herauszuholen iſt. 


Auf den Gütern wird eine geradezu vorbildliche Land⸗ 
wirtſchaft betrieben. Während meines Aufenthaltes auf 
einem dieſer Güter hatte ich Gelegenheit, mancherlei zu 
beobachten. Es arbeiten dort hunderte von Händen mit der 
geradezu ſprichwörtlichen deutſchen Pünktlichkeit und 
Pedanterie. Alle neuzeitlichen Verbeſſerungen gewähren 
Zeit⸗ und Krafterſparniſſe. Die rationell betriebene Wirt⸗ 
ſchaft wirkt ſich in doppelten Erträgen aus. Die Schweine⸗, 
Vieh- und Pferdeſtälle ſind groß, hell und ſind ſehr ſauber 
gehalten. Die vierbeinigen Freunde ſtehen an vollen Krip- 
pen und ſauberen Gängen; ſie wohnen oft tatſächlich beſſer 
als manch einer unſerer Bauern. Die Sorge um Ordnung 
iſt erſtes Geſetz. Das Gut wirkt für das Dorf als leuchten⸗ 
des Beiſpiel. 

Bei alledem aber darf man nicht vergeſſen, daß Kujawien 
vom Kriege verſchont geblieben tft, der das Wilnaer Land 
ſo hart getroffen hat. So viele Jahre find ſeit dem ver⸗ 
floſſen und die Spuren des Krieges hat man noch nicht ver⸗ 
wiſchen können: Häuſer, ehemalige Fabriken ſind leer und 
ſtellen ein Bild der Verwüſtung und der Ruinen dar. Wie 


Kujawien, das iſt ein Land, das der Länge und Breite 
nach bedeckt iſt mit einem Netz guter, bequemer und breiter 


N f Wege, durch die Städte, Dörfer und Gutshöfe miteinander 
Zwei Gegenſütze. f und durch die die gegenſeitigen Handelsbeziehun⸗ 


Stundenlang habe ich die Arbeiten auf den Feldern oft iſt es doch vorgekommen, daß der Beſitzer auf ſein Gut, 
beobachtet, wo der Menſch lenkt und die Maſchine das aus⸗ der Bauer auf ſeinen Hof zurückkam und nur noch Ruinen, 


1 


Der Ruf nach Vertrauen. 


Grundbedingungen für eine erſprießliche Regierungsarbeit. 


Die neue Polniſche Regierung hat ſich in erſter Linie 
mit einem Appell zum Vertrauen und zur Zuſammen⸗ 
arbeit eingeführt, den ſowohl Miniſterpräſident Koscial⸗ 
kowſki, wie auch der ſtellvertretende Miniſterpräſident 
Kwiatkowſki und ſchließlich auch der Handelsminiſter 
General Görecki an die Volksgemeinſchaft richtete. In 
dieſem Zuſammenhange weiſt der konſervative „Czas“ 


darauf hin, daß man bei dem Gedanken an eine Reihe von 


wirklich ſehr komplizierten Problemen oft gewiſſe grund⸗ 
ſätzliche Wahrheiten vergißt, deren Beobachtung die 
Vorbedingung für eine günſtige Löſung dieſer ſchwierigen 
Fragen ſei. Das konſervative Sanierungsblatt führt dabei 
folgendes aus: 
Eines dieſer ſcheinbar einfachen und ſelbſtverſtändlichen 

Dinge iſt 

die Frage des Vertrauens der Volksgemeinſchaft 

zum herrſchenden Syſtem und zu den Männern, 

die dieſes Syſtem repräſentieren. 


Denn man darf nicht vergeſſen, daß die Bedingung einer 
wirklichen und aufrichtigen Zuſammenarbeit das gegen⸗ 
ſeitige Vertrauen iſt. Wenn die Regierung verſichert, daß 
ihre Aufgabe die weitere Stabiliſierung des durch die neue 
Verfaſſung eingeführten politiſchen Syſtems iſt, jo muß 
auch hier daran erinnert werden, daß die Hauptbedingung 
der Dauerhaftigkeit eines jeden Syſtems das Vertrauen 
der Volksgemeinſchaft iſt. Thiers hatte in Frankreich die 
republikaniſche Struktur entgegen der entſchiedenen Mehr⸗ 
heit der Verſammlung nur deshalb einführen können, weil 
er es dank einer klugen Politik zuwege brachte, das Ver⸗ 
trauen der franzöſiſchen Volksgemeinſchaft zur Republik zu 
wecken. 

Dieſe Aufgabe ſteht augenblicklich in Polen vor den 
regierenden Faktoren. Um die neue Struktur zu feſtigen 
und in ihrem Rahmen eine wirkſame Politik zu treiben, 
müſſen ſich dieſe Faktoren vor allem darum bemühen, 

im Lande eine Atmoſphäre des Vertrauens 
zu ſchaffen. 
Und dem Nach⸗Mai⸗Lager wird es gelingen, dieſes Ver⸗ 


trauen zu erwerben, wenn es die Bedingungen er⸗ 


füllt, die jede Volksgemeinſchaft von jedem Regime ver⸗ 
langt. 
Einige dieſer Bedingungen ſind bereits erfüllt worden. Die 
grundſätzliche Bedingung des Vertrauens der Volksgemein⸗ 
ſchaft zum Syſtem iſt die innere Ruhe und Ordnung. 
Dieſe beſteht ſchon. Eine weitere Bedingung ruht darin, 
daß die Regierung eine richtige Politik führt. Eine 
richtige Politik im Sinne des „Mannes von der Straße“ ist 
eine ſolche Politik, die aktir iſt, gleichzeitig aber Experi- 
mente vermeidet. Dieſe Merkmale ſollten beſonders 
die Außen⸗ und die Wirtſchaftspolitik aufweiſen. Wird in 
der Innenpolitik Ruhe herrſchen und werden in der Außen⸗ 
und Wirtſchaftspolitik die Leiter dieſer Reſſorts genügende 
Rührigkeit aufweiſen, ohne in Experimente zu verfallen, 
ſo werden die Wünſche der Geſamtheit der Bürger befrie⸗ 
digt ſein. Die Volksgemeinſchaft wird zur Politik der Re⸗ 
gierung Vertrauen haben. Aber das Vertrauen zur Poli⸗ 
tik der gegebenen Regierung bedeutet noch nicht das Ver⸗ 
trauen zum Syſtem. Um dieſes Vertrauen in der Volks⸗ 
gemeinſchaft zu fekigen. müſſen noch weitere Bedingungen 
erfüllt werden. Vor allem muß man den Grundſatz der 
Geſetzmäßigkeit wahren und zwar nicht allein oben, 
ſondern auch unten, nicht allein in großen, ſondern auch 
in den kleinſten Dingen. Die Achtung der gering⸗ 
ſten Rechtsbeſtimmungen durch die Vertreter der Behörde 
muß ebenſo groß ſein, wie die Achtung der konſtitutionellen 
Normen. Dieſen Stand haben wir noch nicht erreicht, 
wir ſind von ihm ſogar ziemlich weit entfernt. Man muß 
alſo alles daranſetzen, um dieſe Entfernung möglichſt bald 
zu überwinden. Mit dem Grundſatz der Geſetzmäßigkeit 


iſt die 5 
gleichmäßige Behandlung aller Bürger 


eng verbunden. Es gibt nur ein Geſetz für alle, und 
dies müßte auch gleichmäßig auf alle mn dt, gleich⸗ 
mäßig ausgelegt werden. Dort aber, wo der Grundſatz 
des freien Ermeſſens verpflichtet, müßten die Ent⸗ 
ſcheidungen nur von rein ſachlichen Rückſichten beein⸗ 
flußt werden. Es darf keine Nebenrückſichten geben. 
Schließlich wird das Vertrauen der Volksgemeinſchaft zu 
dem betreffenden politiſchen Syſtem durch das richtige 
Verhalten des Verwaltungsapparats oder der ſoge⸗ 
nannten Bureaukratie bedingt. Solange die hier be⸗ 
ſtehenden Mängel nicht beſeitigt ſind, wird es ſchwer ſein, 
mit einem hundertprozentigen Vertrauen der Volksgemein⸗ 
ſchaft zu rechnen. Faktoren, die Jagd auf die Gelegenheit 
machen, um Mißtrauen zu ſäen, würden weiter ein dank⸗ 
bares Feld für ihre Arbeit haben. 


oft ſogar nur noch Spuren ehemaliger Bauten vorfand. 
Man mußte wieder vollſtändig von vorn anfangen. Es hat 
Fälle gegeben, daß man für eine Kuh 10 Hektar Land her⸗ 
gegeben hat. 


Das Dorf im Wilnaer Lande ſieht jo aus: Niedrige, 
ſtrohgedeckte, oft ſchiefe Hütten, in deren einer Hälfte die 
Menſchen, in deren anderer Hälfte die Schweine, die Schafe 
und Kühe hauſen. Die Hühner haben das Vorrecht, daß ſie 
in dem Wohnraum der Menſchen ſitzen dürfen; ſie kauern 
um den Ofen. Oft bleiben auch die Ferkel in dem Wohn⸗ 
raum; man hält ſie ſo lange, bis die Tierchen gegen die 
Kälte abgehärtet ſind. Die Kinder ſpielen mit den Tieren, 
und die Erwachſenen ſtören das Idyll keineswegs. Wenn 
das Haus keinen Keller hat, dann lagern die Kartoffeln ge⸗ 
wöhnlich unter dem Bett. Und die kleinen Fenſter ſind bei 
alledem feſt verſchloſſen, feſt verſchlagen, können nicht ge⸗ 
öffnet werden. Es gibt unheimlich viel Fliegen. — Es iſt 
tatſächlich ſchwer, einem Menſchen etwas derartiges zu be⸗ 
ſchreiben, der es nicht mit eigenen Augen geſehen hat. Am 
verwunderlichſten iſt, daß die Leute, die ſo wohnen, nicht den 
Wunſch nach der elementarſten Hygiene empfinden. Ich 
fragte einmal einen Wilnaer Bauern, warum er ſich nicht 
bemühe, aus ſeiner Hütte all die unerfreulichen Zugaben 
zu entfernen, die Wanzen und Flöhe, die man bier 
„Preußen“ nennt. Ich meinte, es bedürfe doch nur etwas 
guten Willens, um erträgliche Zuſtände zu ſchaffen. — Und 
was erhielt ich zur Antwort? Etwas ganz unerwartetes: 

„Aber Panienko, ſagte der Bauer, ſo darf man nicht ſpre⸗ 
chen. Dieſe Tierchen ziehen doch das ſchlechte Blut ab und 
ſind deshalb nötig.“ 


Man trifft in dieſen Dörfern im Wilnaer Lande auch 


die ſogenannten „Sühnerhütten“, d. b. Häuſer ohne Schorn⸗ 


Erſt wenn die hier erwähnten grundſätzlichen Bedin⸗ 
gungen erfüllt wären, werde die Regierung auf die ver⸗ 
trauensvolle Zuſammenarbeit mit der ganzen Volksgemein⸗ 
ſchaft rechnen können. Soll doch das neue politiſche Syſtem 
nicht ein Syſtem des wenn auch ſtärkſten Lagers, ſondern 

ein Syſtem der ganzen Volksgemeinſchaft 
ſein. Wird dies erreicht, ſo werden wir mit reinem Ge⸗ 
wiſſen ſagen können, daß die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe in Polen normaliſiert und ſtabiliſiert find. 

In dieſem Zuſammenhang ſei auch ein Artikel erwähnt, 
der unter der Überſchrift „Geſetzmäßigkeit und reine At⸗ 
moſphäre“ in der „Depeſza“, einem Induſtriellenorgan, er⸗ 
ſchienen iſt. Der. Verfaſſer dieſes Artikels ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß dem wirtſchaftlichen Organismus am meiſten 
der moraliſche Schmutz ſchadet. „So wie der Menſch 
im materiellen Schmutz abſtirbt, ſo kann im moraliſchen 
Schmutz das Wirtſchaftsleben kaum vegetieren. Man ſpricht 
dann allgemein von dem Mangel an Vertrauen, oder 
von der „ſchwerſten Krankheit der Volksgemeinſchaft“ In 
unſerem Wirtſchaftsleben muß völlige Geſetzmäßig⸗ 
keit, d. h. die Stabiliſierung des moraliſchen Zuſammen⸗ 
lebens und der Verhältniſſe zwiſchen den Menſchen, 

ein reines und geſundes wirtſchaftliches Klima 

herrſchen. Aber dies erfordert längere Zeit. Zunächſt 
müſſen aus unſerem Leben die Bakterien der „Ungeſetz⸗ 
mäßigkeit“ verſchwinden, die ihre Quelle in dem bei uns 
weit verzweigten Etatismus haben. Man wird bald 
ſämtliche juriſtiſchen Formen, wie z. B. die Gerichtsaufficht 
in unſeren Unternehmungen, einer Reviſion unterziehen, 
und mit der Unſicherheit und Flüſſigkeit der Verhältniſſe 
ein Ende machen müſſen. Die neue Regierung muß außer⸗ 
dem der Volksgemeinſchaft mehr Selbſtän⸗ 
digkeit laſſen und fie weniger bevormunden.“ 

„Die letzten Wahlen haben“, ſo ſchreibt die „Depeſza“ 
zum Schluß, „den Beweis erbracht, daß 

die Volksgemeinſchaft keine gedankenloſe Herde 
iſt, die blindlings gehorcht. Die Volksgemeinſchaft hat den 
Beweis ihrer Aufgeklärtheit geliefert, dem ſie auch durch 


ein paſſives Verhalten Ausdruck verliehen hat. Auf dieſer 


Grundlage darf man von der Regierung eine unbeug⸗ 


ſame Energie in der Verwirklichung der geſpannten Ziele 
verlangen, von der Volksgemeinſchaft aber fordern, 
daß ſie zur aktiven Rolle übergeht und die Bemühungen der 
Regierung unterſtützt, ſofern in den bis jetzt toten 
Leib ein anderer Geiſt eingezogen iſt. 

E 


Die Loſung der Regierung. 


Auf einer Reiſe durch Oberſchleſien beſuchte der pol⸗ 
niſche Miniſter für Induſtrie und Handel 
Görecki in Boguſchütz die Fabrik „Ferrum“ und hielt dort 
an die Angeſtellten und Arbeiter eine Anſprache, in der 
er u. a. folgendes erklärte: 

„Die vorige Regierung hatte beſondere Aufgaben u 
erfüllen: den Umbau der inneren Struktur 
Polens. Dieſe Aufgabe hat ſie ruhmvoll erfüllt. Die 
gegenwärtige Regierung hat den Kampf auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet aufzunehmen, dieſen größten Feind zu 
vernichten, von dem Miniſter Kwiatkowſki ſagte, daß er in 
unſere Grenzen, in jede Hütte des Bauern und Arbeiters 
eingedrungen iſt und an dem wirtſchaftlichen Organismus 
Polens nagt, unſere Kräfte lahmlegt und Tauſende von 
arbeitsluſtigen Menſchen auf die Straße wirft. Dies iſt 
der Kampf, den die gegenwärtige Regierung austragen 
muß, und ſie wird ihn in der nächſten Periode aufnehmen. 
Zu dieſem Kampf brauchen wir die Mitarbeit des gau zen 
Volkes. Das ganze Volk muß ſich Arm in Arm zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, denn es geht um eine große Sache. Die 
wirtſchaftliche Unabhängigkeit iſt nicht minder wichtig als 
die politiſche Unabhängigkeit, und deshalb wende ich mich 
als Mitglied dieſer Regierung mit dem Appell an euch, auf 
dem Abſchnitt, der meinem Schutz anvertraut iſt, jeder in 
ſeinem Bereich, unter den Freunden und in der Familie 
die Loſung der Zuſammenfaſſung der An⸗ 
ſtrengungen zu verbreiten. Wir können uns den Luxus 
von ſozialen, politiſchen und anderen Zänkereien nicht 
leiſten!“ 

Der Miniſter gab weiter der feſten überzeugung 
Ausdruck, daß, wenn die Loſungen verwirklicht werden, 
welche die gegenwärtige Regierung an ihre Fahnen ge⸗ 
heftet hat, und zwar das Gleichgewicht des Staatshaus⸗ 
halts, die Stetigkeit der Währung, die Steigerung der 
internationalen Umſätze, die Erhöhung der Produktion 
und der Verbrauchsfähigkeit, daß wir auf dieſe Weiſe ein⸗ 
mal werden jagen können, daß dieſer Wirtſchafts⸗ 
krieg gewonnen wurde. Aus dieſem Grunde ruft 
der Miniſter die Verſammelten zum Kampf und zur Zu⸗ 
ſammenarbeit in dieſem Kampfe auf. 


————ñ— — EEE 


Wetterleuchten in Fernoſt. 


Im Fernen Oſten wetterleuchtet es plötzlich wieder. 
Schon kürzlich zeigten ſich Anzeichen neuer verſtärkter 
Aktivität der Japaner in Nordchina, und an der 
Grenze der Mandſchurei gab es einen Zwiſchenfall mit 
den Sowjetruſſen, bei dem, wie in ſolchen Fällen 
ri nicht recht klarzuſtellen war, wer ihn verſchuldet 
hatte. 

Jetzt gewinnt man über die Fragen, um die geſtritten 
wird, einigen näheren Aufſchluß. Zwiſchen der Regierung 
der Sowjetrepublik Mongolei und der Man⸗ 
dſchuriſchen Regierung finden Verhandlun⸗ 
gen ſtatt, in denen der Vorſchlag gemacht worden iſt, daß 
jeder der beiden Staaten in das Gebiet des anderen „Be⸗ 
obachter“ entſenden ſolle, die dort völligen Schutz ge⸗ 
nießen würden und deren Aufgabe es wäre, zweifel⸗ 
hafte Streitfälle wie den, der kürzlich Anlaß zur 
Beunruhigung gab, ſofort zu klären und beizulegen. 
Im Prinzip beſteht auf beiden Seiten Einigkeit über dieſen 
Vorſchlag, aber über das Maß in dem er ausgeführt werden 
ſoll, iſt man verſchiedener Meinung. Die mandſchuriſche 
Vertretung, an deren Spitze nach einer Meldung der 
Sowjetruſſiſchen Telegraphenagentur ein Japaner na⸗ 
mens Kanki ſtehen ſoll, verlangt, daß ein mandſchuriſcher 
Beobachter von den im ganzen drei, die man haben will, 
in der Hauptſtadt der Sowjetmongolei poſtiert werden ſoll. 
Dagegen ſträubt man ſich auf ſowjetmongoliſcher Seite. 
Und nun ſoll Kanki die Drohung ausgeſprochen haben, 
wenn die Forderung nicht gutwillig zugeſtanden würde, 
dann würde man ſie mit Gewalt durchſetzen. 

In dieſe fapaniſch⸗ſowjetruſſiſche Spannung platzt nun 
noch eine andere Meldung hinein, daß die japaniſche Poli⸗ 
zei in der Mandſchurei 60 Chineſen wegen des Ver⸗ 
dachts kommuniſtiſcher Betätigung verhaftet 
babe, und darunter ſollen ſich ein Beamter der Hongkong⸗ 
Shaͤnghai⸗Bank und verſchiedene Perſönlichkeiten, die der 
Presbyterianer⸗Miſſion und der Britiſch⸗amerikaniſchen 
Tabakgeſellſchaft, alſo mehrere — Engländer befinden. 
Der britiſche Generalkonſul hat bereits proteſtiert. 

Man kann durch die Einzelheiten der Vorgänge noch 
nicht hindurchſehen. Aber die Zuſtände im Fernen Oſten 
ſind nach jeder Richtung hin ſo labil, daß jede Belaſtung 
nach der einen Seite hin ſie aus dem Gleichgewicht brin⸗ 
BEL Re ͤ vb kann. 


ſtein. Der a a a ee a een aus dem Ofen kommt in das Zimmer 
und verzieht ſich dann ſo gut er kann. Zum Teil ſind dieſe 
Zuſtände Folgen des wenig ertragreichen Bodens, oft aber 
auch Folgen der Ratloſigkeit und Apathie der Menſchen. 

Die eigentliche Landarbeit iſt auch ungemein erſchwert 
durch folgenden Umſtand: Oft hat ſolch ein Bauer fünf 
Morgen Land in 200 verſchiedenen Stückchen. Man kann 
ſich denken, daß die Bearbeitung viel Mühe koſtet und wenig 
Erträgniſſe bringt. Oder in anderen Fällen hat der Bauer 
zwar das Land in einem Stück, das aber ganz ſchmal iſt und 
ſich kilometerlang hinzieht. Wenn der Bauer fät, dann kann 
er nicht mit vollem Schwunge das Korn auswerfen, da es 
ſonſt ſchon auf den Boden des Nachbarn fällt. Daher wird 
auf die Randſtreifen nichts geſät — was die Ernte von dem 
an und für ſich ſchlechten Boden noch verringert. So hat 
der Menſch wenig und das Vieh nicht viel; man muß es im 
Frühjahr oft aufheben, da die Tiere ſelbſt nicht aufſtehen 
können. 

Um dieſen Mißſtänden abzuhelfen, ſind die Behörden 
bemüht, durch Landaustauſch unter den Nachbarn die 
Grundſtücke zuſammenhängend und damit wirtſchaftlich zu 
geſtalten. Aber das ſchlimmſte iſt wohl die pſychologiſche 
Einſtellung des Landbewohners des Wilnaer Gebietes. Er 
iſt, wie ich ſchon betonte, apathiſch, unluſtig, eine gewiſſe 
ſeeliſche Leere treibt ihn zum Alkohol, die Kirche iſt nicht 
immer imſtande ſeinen inneren Bedürfniſſen zu entſprechen, 
was eine furchtbare Demoraliſation zur Folge hat. Es 
hat einmal jemand geſagt: „Ein Land, vergeſſen von Gott 
und den Menſchen.“ 

Und vielleicht gerade deswegen ſtellt es ein ungeheures 
Arbeitsfeld dar. Hier kann man den Pflug anſetzen. Es 
ſind lebhafte Bemühungen im Gange, um recht 5 zu 
pflügen. EP 


Weißenberg magnetiſiert weiter. 
Ein zweiter Prozeß um den Propheten 
des weißen Käſe. 

Zum zweiten Male in dieſem Jahre ſteht der be⸗ 
rüchtigte „Prophet“ Joſef Weißenberg vor einem Ber⸗ 
liner Gericht, und zwar diesmal wegen der Fort⸗ 
führung ſeiner Sekte nach dem polizeilichen Verbot. 

Der Fall Weißenberg iſt nicht nur von der rein krimi⸗ 
nellen Seite aus zu betrachten, ſo klar und eindeutig ſie 
natürlich auch liegt. Das gilt vor allem für die Sittlichkeits⸗ 
vergehen, für die der „Prophet“ im Auguſt dieſes Jahres zu 
anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt. Weißen⸗ 
berg iſt auf der anderen Seite ein Vertreter der Lehre vom 


menſchlichen Magnetismus, die aus dem tieriſchen 


Magnetismus hergeleitet wird. 

Dem Kenner mediziniſcher Zeitſtrömungen kommt ſofort 
der Name Franz Mesmers in den Sinn, der am Aus⸗ 
gang des 18. Jahrhunderts eine große Rolle geſpielt hat. Er 
vertrat die Auffaſſung, daß den Erſcheinungen der Hypnoſe 
eine körperliche okkulte Kräfteausſtrahlung zugrunde liege. 


Da der tieriſche Magnetismus unmittelbar oder durch mag⸗ 


netiſierte Gegenſtände übertragen werden könnte, erklärte 
Mesmer Krankheiten durch Störungen des Magnetismus 
und verwandte dieſe Kraft zu Heilzwecken. Zeitweiſe haben 
Mesmers Lehren außerordentliche Beachtung bei Arzten und 
Laien gefunden, wiſſenſchaftlich iſt ſeine Lehre von den Er⸗ 
ſcheinungen der Hypnoſe und Suggeſtion längſt verlaſſen 
worden. Heute wird ſie nur noch von Laienpraktikern, von 
Magnetophaten oder Magnetiſeuren vertreten. 

Daß Weißenberg ſich zu den Magnetiſeuren rechnet, 
ſteht feſt. Ob er wirklich davon überzeugt ift, Heilkräfte zu 
beſitzen, iſt eine andere Frage, die nicht Gegenſtand des 
neuen Prozeſſes iſt. In dieſem Zuſammenhang intereſſiert 
lediglich ſeine Behauptung, daß er für 150 Perſonen 
Magnetismus in ſich verſpüre, jedenfalls ſo viel 
Kräſte, daß er eine ſo große Anzahl von Patienten magne⸗ 
He behandeln könne. Da er ferner vor Gericht angibt, 

daß er ſeine Anhänger zu Heilmagnetiſeuren 
ausgebildet habe, ſo daß es ſich im Grunde genommen 
nur um einen Gewerbebetrieb, nicht aber um eine Kur⸗ 
pfuſcherei drehe, iſt bereits unſchwer die Taktik zu erkennen, 
mit deren Hilfe er der Anklage zu entrinnen glaubt. 

Für die Anhänger Weißenbergs war das Verbot 
durch die Geheime Staatspolizei am 17. Januar d. J. 
zweifellos ein ſchwerer Schlag. Die Behörde rechnete von 


vornherein damit, daß trotz des Verbotes Verſuche unter⸗ 


nommen werden würden, die Sekte weiterzuführen. 
Weißenberg ſelbſt hielt ſich wohlweislich fern, wenn er auch 
naturgemäß der intellektuelle Urheber aller Tarnungs⸗ 
verſuche geweſen iſt. In der Hauptſache war es der Schrift⸗ 
leiter der von Weißenberg herausgegebenen Zeitſchrift 
„Der weiße Berg“ Franz Kurſowſky, der zuſammen 
mit einigen Stenotypiſtinnen des Verlages bei den Mit⸗ 
gliedern der Sekte „Kirchenbeiträge“ und „Bauſteine“ ein⸗ 
forderte, mit deren Hilfe natürlich Weißenberg weiter 
finanziert werden ſollte. 

Mit welchen geradezu unglaublichen Mitteln die Sekten⸗ 
mitglieder beeinflußt wurden, zeigen die ſpfritiſtiſchen 
Sitzungen, in denen Weißenbergs bekanntes Hauptmedium 
Grete Müller ſogar Horſt Weſſel und Bismarck be 
mühte, die das Verbot der Sekte als ein ſchweres Unrecht 
bezeichneten. Grete Müller ließ ſich überdies von Bis⸗ 
marck einen Brief an den Führer diktieren, 
in dem die Aufhebung des Verbotes gefordert wurde. Daß 
dieſer Brief tatſächlich an den Führer abgeſandt wurde, 
iſt bezeichnend für die Einſtellung dieſer Leute. Daß 


Weißenberg zu der zweiten Verhandlung aus dem Zuchthaus 


herbeigeführt wurde, hat noch einen beſonderen Grund. Die 
Anhänger Weißenbergs hatten nämlich die falſche Nachricht 
verbreitet, daß Weißenberg ſchon län gſtgeſtorben ſei. 
Nur um ihn zu diffamieren, ſei die erſte Verhandlung gegen 
ihn hinter verſchloſſenen Türen durchgeführt worden. Auf 
Veranlaſſung der Gerichtsbehörde ſind diesmal mehrere aus⸗ 


ländiſche Preſſevertreter zur Teilnahme an der Verhandlung 9 


aufgefordert worden, damit ſie ſich überzeugen können, wie 
falſch und unſinnig das ganze Gerede geweſen iſt. Für die 
Mentalität der Anhänger Weißenbergs wird auch der zweite 
Prozeß zweifellos von aufklärender Bedeutung ſein. 
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Wilſchaftiche Rundihan. 


Engliſche Wirtſchaſtsvertreter in Polen. 


In Warſchau iſt bekanntlich eine Vertretung der Londoner 
„Ambros“ ⸗Bank eingetroffen, wahrſcheinlich — ſoviel man in pol- 
niſchen Wirtſchaftskreiſen annimmt — um die Möglichkeiten für die 
Erteilung einer Anleihe an Polen zu erörtern. Daß England in 
letzter Zeit ein auffallendes Wirtſchaftsintereſſe an Polen verrät, 
beweiſt ferner die Tatſache, daß am 2. November eine Gruppe von 
Vertretern der engliſchen Wirtſchaft erwartet wird, deren Aufgabe 
es iſt, die aus dem neuen polniſch⸗engliſchen Handelsvertrag ſich 


ergebenden Möglichkeiten für die britiſche Ausfuhr 


näher zu prüfen. Auch dieſe Abordnung wird wie die erſte, die im 
Vorjahr vor Beginn der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Polen und England Polen bereiſte, von der „Föderation der 
britiſchen In duſtrie“ entſandt und von Mr. C. F. L. 
Ramsden geführt werden. Als Vertreter der engliſchen Textil⸗ 
maſchineninduſtrie kommen die Herren T. C. Bromsley (Fa. 
Meller Bromley Co. Etd.), Wailes⸗Fairbairn (Fairbairn, 
Lawſon Combe Barbour Ltd.), G. S. Blackbarn) (G. Blackbarn 
Son Ltd.) und J. Redman (Textile Machinerie Makers Ltd.). 

Die Heringsinduſtrie wird durch den Direktor der Heringsfirma 
Mac Fishieries Ltd. Neil Mackay, die Sheffilder Induſtrie durch 
W. J. Aſton (Fa. Samuel Osborn Co. und Burys Co.) ſowie E. 
H. Bowis (Fa. Phosphor Bronze Co.) vertreten. 


Der Verband der engliſchen Automobilin duſtrie 
entſendet Herrn A. O. Tookey, während Capitain Rouſe mehrere 
keramiſche Fabriken (China elay) vertreten wird. Vonſeiten des 
Außenhandelsdepartements in der Abordnung Herr D. H. Loal 
beigegeben, der ebenfalls im vergangenen Jahre in Polen weilte. 

In polniſchen Wirtſchaftskreiſen ſieht man in der Entſendung 
dieſer Abordnung eine Beſtätigung der in Polen herrſchenden 
Anſicht, daß England ſich bemühen will, die Paſſivität 
feiner Außenhandels bilanz mit Polen noch mehr als 
bisher auszugleichen. 

* 


Die engliſchen Bacon⸗Kontingente. 


Für das vierte Quartal ſind die Einfuhrkontingente in England 


wie folgt feſtgeſetzt worden (in Doppelzentnern): Polen 9974, 
Dänemark 796 666, Holland 119 186, Vereinigte Staaten von Amerika 
100 367, Schweden 58 966, Litauen 370. Geringere Einfuhrkontin⸗ 
gente haben Eſtland, Lettland, Argentinien und Finnland erhalten. 


Die Zahl der Konkurſe in Polen. Im Laufe des Monats 
Auguſt d. J. wurde in Polen über 8 Firmen der Konkurs verhängt 
gegenüber 16 Konkurſen im Juli d. J. und 14 im Auguſt d. J. Von 
den in Konkurs geratenen Firmen waren 1 Aktiengeſellſchaft, 
1 Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 2 Genoſſenſchaften und 
4 Einzelfirmen. Dem Unternehmen nach waren von den falliten 
Firmen 5 Induſtrieunternehmungen (1 Metallwarenfabrik, 1 Holz⸗ 
firma, 1 Lebensmittelfirma, 1 Druckereibetrieb und 1 Bauunter⸗ 
nehmen) ſowie 3 Handelsbetriebe (2 Warengeſchäfte und 1 Spar⸗ 
genoſſenſchaft). 

— ———ñ1˙“. bñ—— 
Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Kwiatowa 24, belegenen und im Grundbuch Grau⸗ 
denz, Blatt 882, auf den Namen der Anaſtazja Zietarſka ein- 
getragenen Hausgrundſtücks am 20. November 1935, 10 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 2. Schätzungspreis 13 200 Zloty. 

v Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung 
Grundſtücks Ueigz, Band I, Blatt 17, Eigentümer Franeiſzek 
Baran in Briefen, am 6. Dezember 1935, 9 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 12. Schätzungspreis 15 871 Zloty. 


des 


Wie wurde dus deutsch⸗holniſche Rompenfationsablommen ausgewertel? 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“ 
weiß ſeinem Blatte Einzelheiten über die Geſtaltung des abge⸗ 
laufenen deutſch⸗polniſchen Kompenſationsabkommens mitzuteilen. 
Dieſe Einzelheiten ergänzen die von uns bereits veröffentlichten 
Berichte. Die „Fr. Ztg.“ ſchreibt: 


Das deutſch⸗polniſche Kompenſationsabkommen vom 15. Oktober 
1934 iſt nach genau einjähriger Laufzeit am 14. Oktober 1935 ab⸗ 
gelaufen. Verhandlungen über ſeine Verlängerung ſind nicht 
geführt worden. Für die polniſchen Exporteure, die im Rahmen 


des Abkommens Lieferungen nach Deutſchland getätigt haben und 


deren Forderungen noch nicht ausgeglichen werden konnten, be⸗ 
ſteht auf Grund eines Erlaſſes der Reichsſtelle für 


Deviſenbewirtſchaftung wie bisher die Möglichkeit, in 


der Weiſe zu ihrem Gelde zu kommen, daß polniſche Importeure 
die im Abkommen genannten deutſchen Waren beziehen und ſo die 
beiderſeits entſtandenen Forderungen verrechnet werden können. 
(Nähere Auskunft erteilt die deutſche Handelskammer für Polen in 
Berlin.) 


Das Abkommen ſah gegenſeitige deutſche und polniſche Lie⸗ 
ferungen von insgeſamt je etwa 21 Mill. Zloty vor. Von pol⸗ 
niſcher Seite find für 13,5 Mill. Zloty Waren im Rahmen des 
Abkommens tatſächlich geliefert worden, von deutſcher Seite da- 
gegen bisher nur für etwa 6,7 Mill. Zloty, 


fo daß noch 6,8 Mill. Zloty unausgeglichene polniſche 
Forderungen beſtehen. Im Werte dieſer Forderungen 
hat Polen nach Wortlaut und Sinn des Abkommens 
noch deutſche Waren abzunehmen, ſo daß ein voller 
Ausgleich der beiderſeitigen Lieferungen möglich wird. 


Von den bei Abſchluß des Abkommens in Ausſicht genommenen 
polniſchen Lieferungen nach Deutſchland ſind die Holzlieferun⸗ 
gen faſt vollſtändig unterblieben. Der Rundholz⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland im Kompenſationswege machten die pol⸗ 
niſchen Ausfuhrüberwachungsſtellen bedeutende Schwierigkeiten, 
und die polniſchen Papier- und Schnittholzexporteure fanden es 
rentabler, nach Deutſchland außerhalb des Abkommens zu expor⸗ 
tieren. Auch polniſche Eierexporte nach Deutſchland ſind auf Grund 
des Abkommens nicht in nennenswertem Umfang zuſtande ge⸗ 
kommen. Von der polniſchen Butter, die nach Deutſchland gehen 
ſollte, wurde etwa die Hälfte geliefert. Im übrigen wurden die 
meiſten deutſchen Kontingente durch Polen gut ausgenutzt; das 
Spritkontingent wurde voll geliefert. 


Auf die große Spritlieferung iſt es zurückzuführen, 
wenn die dentſch⸗polniſchen Kompenſatiousgeſchäfte 
bisher nicht ausgeglichen werden konnten; 


die übrigen polniſchen Kompenfationsausfuhren nach Deutſchland 
werden durch die deutſchen Gegenlieferungen ungefähr aufgewogen. 


Von den meiſten der 296 deutſchen Waren, auf die Polen im 
Rahmen des Abkommens Sonderkontingete, teils bei beſonders er⸗ 
mäßigten Zollſätzen gewährt hatte, haben nicht unerhebliche Mengen 
in Polen abgeſetzt werden können. Die Zahl der Waren, deren 
Export aus Deutſchland nach Polen nicht zuſtande gebracht werden 
konnte, iſt gering: es handelt ſich in erſter Linie um Sträucher und 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 23. Oktober auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 


Kopenhagen: 


0 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Der Zloty am 22. Oktober, Danzig: Ueberweiſung 99.75 


bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.7946. 97. 
Prag: Ueberweiſung 462.50. Wien: Ueberweiſung —.—. 
Baris: Ueberweiſung 285,50. Zürich: Ueberweiſung 57.80. 


Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung ——., 
Ueberweiſung 86,50. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.75. Oslo: Ueberweiſung — —. 7 


Warſchauer Börſe vom 22. Ortober. Umſatz, Verlauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,53 — 89,07, Belgrad —, Berlin 213,40, 214,40 


— 212,40, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.— —— — —.—. 
Spanien —.—, —.—,. — —.—. Holland 360,35, 361,25 — 359,45, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —— — ——. 
London 26,08, 26.21 — 25.95, Newyork 5,31¼, 5,34, — 5,28 ¼, 
Oslo —,—, — — — —,—, Paris 35,00 ¼, 35.09 — 34,92, Prag 21,99, 
22,04 — 21,94, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,60, 135,25 — 133,95, 
1 et 173,23 — 172,37, Tallin — Wien —, Italien 43,25, 


Berlin, 22. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490. 
London 12,205 — 12,235, Holland 168,71—169,05, Norwegen 61,28 bis 
61,40, Schweden 62,92—63,04, Belgien 41,84—41,92, Italien 20,24 bis 
20,28, Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 80,84—81,00, Prag 10,275 bis 
10.295. Wien 48.95— 49,05, Danzig 46,83—46,93, Warſchau 46,83 — 46.93. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
31., do. kleine 5,27 1125 Kanada 5,17 Zl., 1 Pfd. Sterling 
25,95 31. 100 Schweizer d ranken 172,29 31, 100 franz. Franken 
0% 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 3, 
100 gnamsiner Gulden —.— 31. 100 tſchech. Kronen —— Zl. 
100 öfterreich. Schillinge 98,50 3}, holländiſcher Gulden 358,80 FH. 
Belgiſch Belgas 88.96 Zl., ital. Lire —.— 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Weizen . 18.00 —18.25 | Viktoriaerbſen 26.00 —32.00 
Roggen, vorjährig. —.— Tolgererbſen . . 21.00-23.00 
Roggen, ges., trocken 13.25—13.50 Klee, gelb, 
Braugerſte. 15.25—16.25 in Schalen —.— 
Einheitsgerſte 14.00 — 14.50 Tymo the — 
Mintergerite ; . 13.50-13.75 | Engl. Raygras in 
Hafer. . . 15.50-16.09 | Meizenitroh, loſe . 1.50—1,70 
Roggenmehl (55%). 19.75 — 20.75 Weizenſtroh, gepr. 2.10—2.30 
Weizenmehl E(O-65¼ 27.75 —28.25 Roggenſtroh, loſe . 1.75—2.00 
. „ . 9.50 —10.00 | Roggenitrob, gepr. 2.25—2.50 
Wefzenkleie, mittelg. 9.50 — 10.00 Haferſtroh, loſe . . 2.50—2.75 
ande (grob). 10.00 — 10.50 Bere „gepreßt 3.00—3.25 
Gerſtenkleie 9.75 11.00 erſtenſtroh, loſe 1.00—1.50 
Winterraps 41.00 42.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 
übſen 39.0400 | Heu, loſe.. 6.59700 
Leinſamen 38.00 — 40.00 eu, gepreßt. 7.00 —7.50 
blauer Mohn. . 55.00-57.00 eteheu loſe . . 7.50—8.00 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. 8.00—8.50 
blaue Lupinen —.— Leinkuchen. 17.75—18.00 
Seradella er Rapstuhen . , „13.50—13.75 
roter Klee, roh —— Speiſekartoffeln. 3.00—3.75 
weißer Klee. 75.00-95.00 e e 20½ gr 
Klee gelb rockenſchnitzel -, — 

ohne Schalen —.— Sonnenblumen⸗ 

enf ] 95.00 —37.00 kuchen 42—43% 19.50 — 20.00 
Peluichten . —.— | Spjaihrot . . 19.50 — 20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4740 to, davon 1060 to Roggen, 
95 10 Weizen, 325 to Gerſte, 60 to Hafer. 


Bemerkung: Gerſte höheren Gewichts über Notierung. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 23. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: N 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l, 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 
(75,2 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 420 to 13.30 13.60 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchten — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Einheitsgerſte 60 to 14.50 Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— | Fabrikkart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Hafer 45t0o H 16.50 blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen . 13.25—13,50 ] Gerſtenkleie . 9.75 —10.75 
Standardweizen . 18.25— 18.75 Minterraps . 40.00 43.00 
a) 1 15.50 16.00 Winterrübſen. 38.00 — 40.00 
b) Einheitsgerſte . 14.50—14.75 blauer Mohn 54.00-57.00 
c) Sammelg. 114. 115P. 14.00 14.25 Genf . . . 37.00 —39.00 
d) Wintergerſte —.— Leinſamen . 36 00 —38.00 
Hafer. . 16.25—16.75 Peluſchken 21.00 — 23.00 
Rogaen« Wicken . . 21.00 — 23.00 
Auszugmehl 0-30 / 22.25—22.75 Seradellaa 3 
Roggenm. | 0-45 % 21.75— 22.25 Felderbſen . 21.00—83.00 

n 0-55°%,. 21.25—21.75 Biltoriaerbien . 29.00— 32.06 
Roggenm. 145-55 % 18.50—19.00 Folgererbſen 21.00 — 24.00 
Roggen⸗ Tymothee 5 


blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 


85 Raygras 
Gelbklee, enthülſt 
eibllee . . . 


70.00-90.00 
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Rotklee, unger. 
Rotklee, gereinigt —. 
Tabrikkartoffeln p kg*/, 17%, gr 
Speiſekartoffelnn. Not. 3.50—4.00 
Speiſekartoffelnßom. 3.50 — 4.00 


„ II820-65./ 25.00—26.00 
en gen 
4 1580 23.25—24.25 


7 —.— Kartoffelflocken —.— 
5 II E55-65% 19.00 19.50 Leinkuchen. 17.5018 00 
1660-65), —.— Rapskuchen . . 13.50 — 14.00 


Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 —20.50 


nachmehl 0-90 %, 21.00 — 21.50 Kokoskuchen 15.00—16.00 
n e. 4.50 — 10.00 | Roggenitrob, lie . —— 
Melzenkleie, fein. . 10.25—10.75 | Roggenſtroh, gepr. — 
Weizenkleie, mittelg. 9.75—10.25 Netzeheu, loſe 7.50 —8.00 
Weizenkleie, grob . 10.00 — 10.75 Sofaſchrot. 21.00 —22.00 


Trockenſchnitzel 7.50 —8.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten, Hafer, 


Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 
Roggen 1160 to Speiſekartoffel 120 to | Hafer 768 to 
eizen 446 to abrikkartoff. 995 to | Peluſchken — to 
Braugerſte —1 aatlartoffel --to | Rapskuchen 30 to 
2) Einheitsgerſte 370 t0 blauer Mohn —to | Wint.⸗Rübſen — to 
b) Winter⸗ „ —to | Mohn — to 8 — to 
Sammel- „ 536 to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Wegen 50 to Gerſtenkleie — to] Leinkuchen — to 
Meizenmehl 4 to Seradella — to N — to 
Biltoriaerbien — to Trockenſchnitzel 45 to icken 15 to 
olger⸗Erbſen 12 to Genf — Sonnenblumen⸗ 
rbſenkleie — to | Kartoffelflod. — to kuchen — to 
Roggenkleie 75 fo | NRoggenihrot — to] Buchweizen 45 to 
Weizenkleie 130 to Heu loſe — to ] Rübjen 1 to 


Geſamtangebot 5522 to. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 22, Oktober. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 410 (darunter 30 Ochſen, 120 Bullen, 260 Kühe. 
—.Färſen, — Jungvieh), 480 Kälber. 155 Schafe 1925 Schweine: 
zuſammen 2970 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zlotn 
Preiſe Ioto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


i 
| 


erſchöpften; 


Bäume, einen Teil der Zuchttiere, Wirkwaren aus Natur- und 
Kunſtſeide, Pianos und Flügel ſowie um Schmalſpurlokomotiven — 
alles Güter, die bei der gegenwärtigen Lage in Polen nur ſchwer 
abſetzbar find und mit denen ein Verſuch gemacht werden ſollte. 
Größer iſt dagegen die Reihe der Waren, in denen die deutſchen 
Lieferanten die von Polen gewährten Einfuhrkontingente reſtlos 
dies gilt für Lacke aus Zelluloſederivaten, ätheriſche 
Ole, Zellonen, Textil-Chemikalien, gebleichten Zellſtoff, künſtliche 
Steine zum Schleifen. Fayencewaren mit einfarbigem Muſter, 
Porzellanwaren mit Malereien, Blechwaren, Meſſerſchmiedewaren, 


Wandbadeöfen, Maſchinen und Geräte zum Heben, emaillierten 
Draht u. a. m. 
Hat das Kompenſationsabkommen auch nur teilweiſe ver⸗ 


wirklicht werden können und find mancherlei Hoffnungen, die auf 
dieſes Abkommen geſetzt worden waren, enttänfcht worden, jo muß 
es in feinem Geſamtergebnis doch pofitin bewertet werden. 


Es hat zuſätzliche deutſch⸗polniſche Geſchäfte, die anders 
nicht zuſtande gekommen wären, im Werte von etwa 
20 Mill. Zloty ermöglicht, 


eine Summe, die, da Polen, um die zu ſeinen Gunſten beſtehende 
Kompenſationsſpitze auszugleichen, noch für etwa 7 Mill. Ztoty 
deutſche Waren zu übernehmen hat, auf 27 Mill. Zloty ſteigen 
wird. Es haben außerdem bei der Abwicklung des Abkommens, 
bei der ſich die Deutſche Handelskammer für Polen mit ihrer neuen 
Warſchauer Zweigſtelle beſonders verdient gemacht hat, wert⸗ 
volle Erfahrungen geſammelt werden können, die bei künftigen 
deutſch-polniſchen Wirtſchaftsabreden vorteilhaft zu verwerten find. 


* 


In Weſtpolen macht ſich, nachdem der höhere Zolltarif ſeit 
15. Oktober wieder in Kraft getreten iſt, bereits ein Mangel an 
wichtigen deutſchen Waren bemerkbar. Im ehemals deut⸗ 
ſchen Teilgebiet wurden während der Vertragsdauer vornehmlich 
nachſtehende Waren zu Konventionszöllen eingeführt: Weine, Lade, 
Schleifſteine, Senſen, Sicheln, Gasbadeöfen. Armaturen, Näh⸗ 


maſchinen, Induſtrieöfen, Staubſauger. Gleichrichter uſw. 


Eine Zentralinſtitution 


der polniſchen Textilinduſtrie. 


Der in Bildung begriffenen „Union der Organiſatio⸗ 
nen der polniſchen Textilinduſtrie“ find in den letzten 
Tagen zahlreiche weitere Organiſationen beigetreten, und zwar aus 
Lodz, aus Bielitz und aus Kaliſch. Insgeſamt haben bisher ihren 
Beitritt erklärt: aus Lodz der „Verband der Textilinduſtrie im 
Polniſchen Staate“, der „Landesverband der Kammgarnſpinnereien“, 
der „Verband der Wirkinduſtrie“ und der „Verband der Färbereien 
und Appreturen“: aus Bielitz: die „Konvention der Tuchfabri⸗ 
kanten“ und der „Verband der Textilimporteure“: aus Kal ich: 
der „Verband der Beſitzer von Striderei- und Spitzenfabriken“. 


* 


Einer Warſchauer Meldung zufolge verſucht das italieni⸗ 
ide Barıtat das in Lodz in der Tertilinduftrie mit nahezu 
80 Mill. Zloty an Krediten intereſſiert fein ſoll, einen größeren Ein⸗ 
fluß auf die Fabriken zu gewinnen, die Italien gegenüber ver⸗ 
ſchuldet find. Angeblich ſoll diefer Einfluß dazu benutzt werden, dort 
Beſtellungen für die italieniſche Armee ausführen zu laſſen. 


bis zu 3 J. 5256, junge, fleiſck 

ältere ane 46— 50, mat g gen 
ältere 40—44. x 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 56—62, vollfleiſch, füngere 50—54. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 42—48, mäßig ee 88 * 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem acht · 
gewicht ar ae, 48—54. gut genährte 30—34 mäßig 
genährte 16—22. " 
Färien: vollfleiſchige, ausgemäſtete — —. Maſtfärſen 52—56, 
aut genährte 46—50 mäßig genährte 40—44. 


ollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
ine Aoclfleiſchig. ausgem. 
t au ältete und 


ht angeſvp. —,—, 


Jung vieh: aut genährtes 40-44, mäßig genährtes 36—38. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 90— 100, Maſtkälber 80 —886, 
gut genährte 70—76, mäßig genährte 6068. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66—70, ge» 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 58—64, aut genährte 
46-50, alte Mutterſchafe —.—. ee 
weine: gemältete 120—150 kg Lebendgewicht 100—106, vollfl. 
von 100120 d 92—98, vollfl. von 80-100 kg Lebend; 
agewicht 84—90, fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg Lebend⸗ 


gewicht 76—82. Sauen u, ſpäte Kaſtrate 76—90, Bacon⸗Schweine 


9 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22. Oktober. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere —.— 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere 35—38, fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—38, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—34, fleiſchige 29—31. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 33—35, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 29—32, fleiſchige 24—28, 
gering genährte 16-22. Färſen (Kalbinneng Bollfleiſchige. 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 35—38, vollfleiſchige 32—34. 
fleiſchige 29—31. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 5 5 5 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —, beſte Pr 9 — 
kälber 55—58, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 48—52, geringere Kälber 
35—45. afe: Maſtlämmer und unge Wlaithammel, 
Stallmaſt 38—42, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 32—36, fleiſchiges Schafvieh —.— gering ge» 


afvieh —.—. Schweine: Fettſchweine über 300 Bro. 
5 1 volillel. Schweine von ca. 240-00 Pfd. 
Lebendgew. —.—, vollfleiſchige Schweine von ca, 221—240 Pfd. 


bendgewicht —.— vollfleiſchige Schweine von ca. 160— 200 Pfd. 
Jebendgewicht —.— fleiſch. Schweine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend ⸗ 
2 . —, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
auen ——. \ 
Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —. 


Auftrieb: 9 Ochſen, 56 Bullen, 80 Färſen, 76 Kühe: zuſammen 
221 Rinder, 55 Kälber, 108 Schafe, 1455 Schweine, — Stück Bacon. 


Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
— au 2 Kühe, — Färſen. 10 Kälber 17 Schafe. 97 Schweine, 
706 Bacons. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt, 


Die Erzeugerpreiſe liegen bei Rindern 4—6 G. unter den notierten 
Großhandelspreiſen. Spitzentiere bei Rindern über Notiz. Groß⸗ 
handelspreiſe für Schweine werden vorübergehend nicht notiert. 
Die aus den Danziger und poiniichen Lieferungen errechneten. 
von den Fleiſchern zu zahlenden Großhandelspreiſe werden unter 
den Kleinhandelspreiſen (Richtpreiſe) veröffentlicht. * 


Schweinemarkt: 7 Uhr; Rindermarkt: 8 Uhr. 
Auftrieb von Freiſtaatvieh Montag bis 9 Uhr abends. 


Warſchauer Biehmartt vom 22. Oktober. 
für 1 und Schweine betrug für 100 kg ebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 60—65, junge Maſt⸗ 
Dale 74—75, ältere, fette Ochſen —,—, ältere, gef. Ochſen 55—58,35; 
m ſchige Kühe 60—65: abgemolkene Kühe jeden Alters 72; junge, 

eiſchige Bullen 60-65; fleiſchige Kälber —,— junge, ſchwach ger 
nährte Kälber 65: tongreßpolniihe Kälber ——; junge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchafe 55; Speckſchweine von über 150 kg 95—147. 
Ban wen kg 80-95, fleiſchige Schweine von 110 kg 68-75, 
unter 1. —.— 
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